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Vorwort. 

In den letzten beiden Jahrzehnten ist die große Bedeutung, 
welche die Süßwasserfauna in wissenschaftlicher und wirtschaftlicher 
Binsicht verdient, mehr und mehr wie in anderen Ländern so auch 
in Deutschland erkannt worden, und der Stnat, Vereine un,l Private 
sind durch Bewilligung von Mitteln, durch Gründung von Stationen 
und Instituten bemüht gewesen, die Erforschung der Süßwasserfauna 
zu fördern. Neben praktischen Fragen wie der Kenntnis der Lebens­
weise und Lebensbedingungen der wirtschaftlich wichtigen Krebse 
und FisChe, dem Nahrungswert der kleinen Tiere u. a. bilden rein 
wissenschaftliche, wie die Feststellung der Variabilität der Tiere 
unter verschiedenen Bedingungen, der Verbreitung der Glazialrelikte 
u. a. den Inhalt der Forschung. Welche Fra.gen man al•er auch 
in Angriff nehmen mag, Wld oir'ma.n intensiver oder nur vorüber­
gehend, um zu forschen oder um sich und andere zu unterrichten, 
der Süßwasserfauna sein Interesse zuwenden mag, immer wird sich 

, die Notwendigkeit ergeben, die systematische Stellung der unter-
suchten Formen zu ermitteln. Hierfür fehlte bisher jegliches, die 
ganze Süßwasserfauna zusammenfassende Werk. Wohl behandeln 
einige dieselbe, ich erinnere besonders an das Werk Lamperts 
,,Das Leben der Binnengewllsser'', aber· alle behandeln die Tiere 
nur mit Auswahl und berücksichtigen besondel:l:l die biologischen 
Verhältnisse der auffallenderen und bekannteren Formen. Diese 
Lücke soll dieses Werk auszufüllen suchen. Es soll ein wissen-

. schaftliches Bestimmungsbuch für die Süßwasserfauna Deutschlands 
~sein. Es sind deshalb keine längeren anatomischen oder biologi­
t' ~chen Beschreibungen gegeben, sondern Bestimmungstabellen und 

kurze, aber gut durchgearbeitete Diagnosen, die alle wichtigen mor 
logischen Charaktere, ferner wichtige biologische und fau 
:Notizen enthalten. Zur Unterstützung des Te:~tes sind möglichst 
viele Figuren gegeben, . die zwar einfach gehalten sind, aber die 
für die Bestimmung in Betracht kommenden ].:lerkmale zeigen. 

.. Neben der knappen Form, die den, praktischen Gebrauch und die 
, ~Übersichtlichkeit des Werkes erleichtern soll, wurde als Hauptaufgabe 

angesehen, dem gegenwärtigen Stande der Kenntnisse soweit als 
l möglich gerecht zu werden und eine vollständige Zusammenstellung 

aller bisher beschriebenen deutschen Süßwassertiere zu geben. Die 

1 
Durcharbeitung hat gezeigt, wie lückenhaft auf diesem Gebiete 

, 1 unsere Kenntnisse zum Teil noch sind, wieviel noch übrig bleibt, 
namentlich zur Erforschung der Larven und J ugEmdstadien. Diese 
I.ücken auszufüllen überschreitet die Kräfte Einzelner. 

Hier müssen viele mit helfen, und es würde als ein großer 
Erfolg des Werkes betrachtet und von den Bearbeitern mit g~oßem 

• ~ank .begrüßt werden,. wenn die Benutzer den Herausgeber oder 
"- dte emzelnen Bearbeiter der Gruppen auf Lücken aufmerksam 
""machten und besonders durch Mitteilung eigener Beobachtungen 
'~oder durch Einsenden des Materials an der Verbesserung und Ver-
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""'Tollständigung des Werkes mithelfen würden. 
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verstehen sei. zu ihr sowohl die Tiere, welche 
in und· auf Süßwasser leben, als auch diejenigen, welche an 
den Riindern der Teiche, Seen, Flüsse u. a. leben, aber nur solche 
welche zum ·w asser in engster Beziehung stehen, gerechnet worden; 
oagegen sind solche, welche nur vorübergehend das Wasser oder 
seine Ränder aufsuchen, ausgeschlossen word-en. In manchen Gruppen 
sind vielleicht Tiere mit behandelt worden, welche besser als Landtiere 
zu bewerten sind, aber ein Zuviel dürfte hier weniger schaden als 
ein Zuwenig. Lediglich praktische Gesichtspunkte sind maßgebend 
gewesen, wenn das hier behandelte Faunengebiet einstweilen anf 
das politische Deutschland beschränkt wurde. So wünschenswert 
~ gewiß gewesen wäre, die Grenzen weiter zu stecken und die 
Süßwasserfauna mindestens von ganz Mitteleuropa zusammenzufassen, 
so .mußte doch vorläufig von diesem Ziel Abstand genommen werden, 
um das Werk in absehbarer Zeit überhaupt zum Abschluß bringen 
zu können und um vor allem eine wesentliche Verschiedenheit und 
Ungleichartigkeit ·in der ..Bearbeitung zu vermeiden, die wegen der 
zum Teil noch sehr ungenügenden Kenntnis der Süßwasserfauna 
der. nichtdeutseben Länder die unausbleibliche Folge gewesen wäre. 
Per dadurch erzielte Gewinn hätte in keinem Verhältnis zu dem 
großen Mehraufwand von Arbeit und Zeit gestanden~ Es versteht 

. sich von tielbst, daß Formen, welche außerhalb Deutschlands, aber 
nahe seinen Grenzen gefunden sind und deren Vorkommen auch 
in Deutschland wahrsclleinlich ist, mit berücksichtigt wurden. 

Unberücksichtigt ist vorläufig auch die Abteilung der Protozoen 
geblieben. .Der Grm}d liegt darin, daß gute syatematisclie Werke, 
z. R diejenigen von Blochmann und Bütschli, bereits vorliegen, 
und weiter, daß von anderer Seite eine gründliche neue Durcharbeitung 
in den ·nächsüm Jahren zu erwarten ist. Später soll diese Liir.ke 
ä.usgefüllt werden. ~ . . . 
· Zum Schluß drängt es mich, allen Mitarbeitern an diesem 

Werk meinen besten Dank zu sagen. Sie haben sich alle bemüht, 
rechtzeitig das zum Teil riesige Material zn bearbeiten und in 
meinem Sinne die große Aufgabe zu lösen. 

• Nicht .weniger danke ich aber dem Verleger. Er hat nicht 
nur .alles getan, was zur Ausstattung des Werkes dienen kotinte, 
sondern ist auch stets auf jeden Wunsch eingegangen und hat in 
jeder Weise mitgeholfen, das Zustandekommen des Werkes zu sichern, 
obwohl der. Umfang weit über den Anschlag hinausgewachsen ist 

A~ Brauer. 

· ·1. Ephemerida, Eintagsfliegen. 
Von 

Prof. Fr. Klapalek (Karlin). 

Mit 63 Abbildungen im Text. 

Ordnung Ephemerida, Eintagsfliegen. 
Kopf verhältnismäßig klein, mit verkümmerten :Mundwerk­

zeugen, 3 Punktaugen, 2 zusammengesetzten Augen und 2 ahl­
förmiaen Fühlern. Diese bestehen aus 2 kurzen, aber starken 
Grundgliedern und einer vielgliedrigen feinen Borste. Die Augen 
sind bei den Männchen immer. viel größer als bei den Weibchen 
und bei vielen Gattungen in 2 Abschnitte geteilt. Der obere Teil 
zeigt gröbere Facettierung und ist öfters anders gefärbt als der 
untere. Wenn die Furche zwischen beiden. Teilen tief ist,. nimmt 
der obere eine zylindrische Form an und ist nur auf seiner oberen 
:Fläche facettiert; der untere bleibt dagegen eiförmig und ist auf 
seiner ganzen Oberfläche mit Facetten bedeckt. 

Thorax ist stark, aber sein erster Ring steht, was seine Größe 
anbelangt, auffallend hinter den beiden anderen Ringen ~nd ist 
ziemlich fest mit dem zweiten verbunden. Am stärksten 1st der 
Mesothorax entwickelt. Beine sind immer schwach, manchmal ganz 
gebrauchsunfähig. Beim Männchen sind die Vorderfüße immer 
länger als beim Weibchen. In der Regel sind die Vorderfüße länger 
als die Mittel- und Hinterfüße. Die Füße sind 4-5 gliedrig, auf 
verkümmerten Beinen aber auch nur 2 gliedrig oder ganz un­
gegliedert. Die Zahl der Glieder ist entweder auf allen Füßen gleich, 
nämlich 5, oder es sind die Vorderfüße 5•, die übrigen nur 4 gliedrig. 
Die Klauen sind entweder gleich oder ungleich, spitzig oder stumpf. 

Die Vorderflügel sind in der Regel dreieckig, an den Ecken 
abgerundet. Hinterflügel, wenn sie überhaupt entwiekel_t sin~, 
bleiben immer viel kleiner als das erste Paar, manchmal smd ste 
schmal pfriemenförmig mit stark reduzierter Nervatur. Gewöhnlich 
sind sie eiförmig oder länglich eiförmig und öfters ist ihr Vorder­
l'l!lld winklig vorgezogen. . 

Die Flügelmembran ist in der Regel zart, stark glänzend, sehr 
o{t irisierend, selten gefleckt, manchmal aber graulich oder weißlich 
getrübt. Nervatur fein, in der Regel dicht, mit vielen Längs- und 
Queradern. An detn Außenrande der Fliigel finden wir oft \m·ze 
Adern einzeln oder zu zwei, welche gsnz frei zwischen den Asten 
der Längsadern verlaufen und welche wir ·Zwischenraumadern 

SllßwD.Sserfauna von Deutschland. Heft B. 1 
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nennen. Von den Längsadern bildet die Costa den Vorderrand 
des Flügels, Subcosta ist gerade und mit dem Rande fast parallel 
und bleibt bis zu ihrer Einmündnna in die Costa einfach· Radi u ~ 
!äuft parallel mit der Subcosta nnd ~ntsendet sch(m am G~nde den 
::iector. radii. welcher mehrere Äste bildet· Media ist etwa in 
der Flügelmitte, Cu h i tu s nahe am Grunde gegabelt und zwischen 

2 Hauptästen des leizteren sehen wir mehrere eingeschaltene Längs­
adern; von den Analadern mündet die erste in den Außenrand 
des Flügels in der Nähe des analen Winkels desselben die zwei 
übrigen überschreiten selten die Mitte des Innenrandes: Für die 
Systematik ist besonders das gegenseitige Verpältnis des Cubitns 
u!'d der vonlerf'n zwei Analadern wichtig. Es ist auffallend, wie 
die Nervatur trotz ihrer Kompliziertheit konstant ist. 

I 

Ephemerida, Eintagsfliegen. 3 

Der Hinterleih zeigt 10 deutliche Ringe, die ziemlich gleich­
mäßig gebildet &iud. Beim 0 M die 9. Ventralplatte ausgeschnitten 
oder bildet eine mehr oder weniger deutlirhe Subgeuitalplatte, an 
welche sich die starken Genitalfüße stützen; diese sind go'»öhnlich 
3-4 gliedrig und bilden Greiforgane, mit welchen das .Männchen 
seine Partnerin erfaßt._ Über und zwischen den Genitalfüßen ragt 
meist deutlich die Rute vor, welche chitinisiert und immer aus 
2 Röhrchen oder "Hörnern" besteht, von welchen jedes eine selbst­
ständige Öffnung zeigt. Manchmal gesellen sich zu der Rute noch 
dornartige Fortsätze, welche wir Titillatoren nennen wollen. 
Über der Rute ist das 10. Segment, aus welchem die langen viel­
gliedrigen Schwanzfäden herausragen;. diese sind entwed.er nur 2 
und stellen uns die Anhänge des 11. Rmges dar, sog. Cerc1, oder es 
ist noch eine Mittelborste vorhanden, welche die gegliederte Ver­
längerung des Supraanallohns bildet. 

Beim Weibchen befindet sich die Genitalöffnung am Grunde 
des 8. Ringes und. ist öfters durch eine ~Ieine Verlängerung der 
7. Ventralplatte - die Subgenitalplatte - verdeckt. Auch die 
9. Ventralplatte ist vorgezogen und bildet -die Supragenitalplatte. 
Dann folgt das 10. Segment und die Schwanzborsten. 

Die Eintagsfliegen halten sich meist in der Nähe von fließenden 
Gewässern auf, obwohl einige Arten auch in den Teichen und Seen 
sich entwickeln. Auch die während des Tages fliegenden Arten 

·vermeiden die Mittagssonne und jagen sich bei schönem \Vetter am 
liebsten im Sonnenscheine etwa bis zur 10. Stunde und vor dem 
Sonnenuntergange. Manche Arten sind ausgesprochene Nachttiere 
und werden wie diese durch das Licht und helle, beleuchtete 
Flächen angelockt. Der Flug von Ephemenäen ist sehr chl'lnlk­
teristisch und besteht aus einem tanzenden Auf- und Absteigen in 
einer fast vertikalen Richtung. Bei schlechtem \Vetter oder während 
der Mittagshitze können wir sie durch Klopfen auf die Gebüsche 
aufscheuchen. 

Die Weibchen legen ihre in einem Klumpen hervorquellenden 
Eier in das Wasser, über demselben fliegend oder seltener in das­
selbe hinabsteigend; das letztere unternehmen merkwürdigerweise 
die zarten Arten der .Gattung Baetis. Die Dauer des Eierstadiums 
ist besonders nach der Temperatur verschieden, ist aber wahr­
scheinlich immer recht lang; bei Polymitarcis ist in dem Labora­
torium beobachtet worden, daß die Jungen· erst nach 6-7 Monaten 
aus den Eiern schlüpften. 

Die Nymphe ist dem vollkommenen Insekte ziemlich ähnlich, 
hat aber selbstverständlich keine Ji'lügel, deren Scheiden allmählich 
nach den zahlreichen Häutungen auf dem Thorax sich entwickeln, 
besitzt vollkommen ausgebildete beißende 1\lundteile und atmet 
durch die auf. dem Hinterleibe befindlichen Kiemen. Auf dem 
Kopfe sina 2 mäßig große Augen, 3 Punktaugen und ahlförmige 
oder borstenförmige Fühler. Die Mandibeln sind stark, entweder 
als einfache, nach vorn gerichtete Fangzähne ent'nickelt, oder auf 
ihrer Innenseite mit einer starken Kaufläche versehen, oder stark 
und kurz mit starken Zähnen bewehrt. Auf der .Maxilla sehen wir 
nur eine einzige Lade, welche in ihrer Form der Lacinia en~spricht 
und den 2-4 gliedrigen Taster; die Form der Lade und d1e rela-

t• 
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tive. Länge des. letzte!l Tastergliedes sind systematisch wichtig. 
Labmm kurz m1t deutheben 4 Laden und 2-3 gliedriaen Tastem. 

J?ie Beine sind der Lebensweise. der Nymphe a;gepnßt; bei 
den 1m Schlamme lebenden Arten smd die vorderen zn starken 
Grabbeinen umgestaltet, bei anderen sind es Laufbeine welche be­
sonders bei den in rasch fließenden Wässern lebenden' Arten sehr 
flach sind, seitwärts abstehen und zu dem Klettern auf den Steinen 
gut geeign~t sind: Der Fuß ist eingliedrig, niit starker Klaue. 

Der Hmterle1b trägt auf den ersten 4-7 Ringen die Tracheen­
kiemen in der Form von Blättchen oder Faden welch letztere in 
Büschel verbunden sind. Die Kiemen sind seitlich an den Rinuen 
befestigt, entweder einzeln oder zu zwei am Grunde verbtmden ~nd 
zwar entweder 2, Blättchen oder l Blättchen mit einem Faden­
büschel. lolanchmal ist eins von den vorderen Paaren stärker und 
grOßer und. bedeckt flügeldeckenartig die übrigen Kiemen. Die 
Zahl und d1e Form der Kiemen ist für die Systematik sehr wichtig. 

. · Das Ende des Hinterleibes trägt meistens 3 Schwanzborsten · 
- manchmal ist die mittlere voil ihnen verkümmert oder wird bei de; 

vorletzten Häutung verloren. 
.. . Wie lange das Nymphenstadium dauert, ist nicht bekannt; bei 
Palingnzia soll dasselbe 3 Jahredauern und nach John Lubbock 
~ht Cloeon ~3 Häutungel! d:1rch. Nachdem aber die Nymphe 
:red gew_orden Ist, trach~et Sie eme rnhige Stelle des Wasserspiegels 
z'! err~nchen. häutet s1ch und verwandelt sich in das Subimago. 
Dieses 1st dem vollkommenen Insekt ganz ähnlich, nur die Beine und 
SchwanzbOrsten sind kürzer und die Flügel trübe manchmal mit 
a?ffallender, dunkler Zeichnung. Das Subimago' häutet sich in 
einer Entfernung vom Wasser, welche es fliegend erreicht hat noch 
ei_nmal - bei einigen Arten nicht auf dem ganzen Körper ' und 
wird zum vollkommenen Insekt, welches keine Nahrung aufnehmen 
kann und nur so lange am Leben bleibt, bis es die ihm auferlegte 
Aufgabe der Fortpflanzung erfüllt hat. Es dauert 12 Stunden bis 
einige wenige Tage. . . _ · · . . . 

Restimmungstabelle der Gattungen. 
1. Hinterflügel fehlen. lt. 

Hinterflügel vorhanden, wenn auch manchmal sehr klein. 4. 
2. Flügel milchig getrübt, am Hinterrande gewimpert; Zwischen­
, raumadern fehlen; 3 Schwanz borsten. Caenis S t. 
-~ Flügel glashell, am Hinterrande nicht gewimpert; Zwischen-

raumaclern einzeln; 2 Schwanzborsten. Clo~on Leach. 
3. Flügel milchig oder graulich getrübt. 4. 

Fl_ügel glashell. . _ · . 6. 
4. Hmterflügel ohne Queradern und in deh Vorderflügeln nur die 

, 2:-4 vordersten J!'elder mit einigen Queradern. Oligoneuria Pi ct. 
Beide _Flügelpaare mit zahlreichen Queradem. 5. 

o. Körper zart, wie die Flügel weißlich; Hinterbeine· sehr kurz 
nnd schwach. · Polymitarcis Eat. 

_- Korper stark, wie die Flügel braun; Hinterbeine normal. 
PallrigeniR Burm. 

6. Hinterflügel hloß mit 2-3 Lll.ngsadern. 7. 
- Hinterfitigel mit vielen durch Queradern verbundenen Längs-
•~ & 

Ephemerida, Eintagsfliegen. 

7. Hinterflügel länglich eiförmig, stumpf; Zwischenraumadern 
:~:u 2. Ba~tis Leach. 

- Hinterflügel sehr schmal, bandförmig, zugespitzt; Zwisrheu-
raumadern einzeln. Centroptilum Ea t. 

8. 3 Schwanzborsten. 9. 
;__ 2 Schwanzborsten; Augen des o und ~ einfach; Zwischeu-

raumadern mit den Längsadern verbunden. 14. 
9. Vorderflügel mehr oder weniger braun gefleckt; Augen des 0 

einfach. Ephemera. L. 
Vorderflügel ungefleckt. 10. 

10. Vorderflügel mit gelb gefärbtem Costalfelde. 
Potamantbus Pict. 

- Das Costalfeld nicht gelb gefärbt. 11. 
11. Die 2. Analader am Grunde gerade, der IA weit mehr ge­

nähert als der 3A, hinter der- ersten, sie mit der 1A ver­
bindenden Querader im stumpfen 'Vinkel gebrochen und nm 
im sanften Bogen zuin Hinterrande laufend, so -daß der 
Raum zwischen JA und zA dreieckig ist. Ephemet·ella Walsh. 
Die 2. 1\.nalader geschwungen, am.Grunde der 3A eher etwas 
näher als der 111-·~~tJn beiden genannten Adern gleich 
entfernt und an dem äußersten Grunde nach vom gebogen 

' und der Rawn zwischen IA und zA hat den Umriß eines 
_ Schinkens. . . · 12. 
12~ Zwischenraumadern fehlen. Babrophlebia Ea t. 
- Zwischenraumadern mit den Längsadern verbunden. 13. 

13. Der Costalstreif der Vorderflügel hyalin. Leptophlebia Eat. 
Der Costalstreif der Vorderflügel dunkelbraun gefärbt. 

· · ·• · - · Choroterpes Eat. 
14. Zwischen den 2 nor~al~n Schwanzborsten ein gegliederter 

Ansatz einer Mittelborste. .15. 
~ 2 Schwanzborsten; Ansatz eirier Mittelborste- fehlt; Genital.:_ 

füße des o 3 gliedrig, das 1. Glied am längsten. 17. 
15. Der Hinterfuß ·kürzer als die Schiene; die Genitalfüße 

. 3'gliedrig, 1. Glied am längsten. 16. 
;:- Der Hinterfuß länger als die Schiene; die GenitalfUße 

.. . 4gliedrig, ihr 2. Glied am längsten. 8ipblurns Eat. 
16. 1. Glied der Hinterfüße deutlich kürzer als das 2.; die 

Vorderklaue in eine kleine Schuppe endend, die außen ge­
kielt, innen ausgehöhlt ist; die Hinterklauen schmal, normal, 
beide gleich. Cbirotonetes E a t. 

-1. Glied der Hinterfüße kaum sichtbar kürzer als das 2.; auf 
- allen Füße.n eine Klaue stumpf, die andere spitzig. 

Ameletus Eat. 
17. L Glied der Hinterfüße länger als das 2., dieses länger als 

das 3. . · · .·· 18. 
1. Glied der Hinterfüße so lang wie das 2. 19. 
1. Glied der Hinterfüße kürzer als das 2. 20. 

18. 1. Glied der Vorderfüße so lang wie das 2.; die Hörner der 
. Rute stark, durch einen dreieckigen Einschnitt voneinander 

gesondert und an der Spitze qner nach außen enveitert. 
Epeorus E a t. 

l. Glied der Vorderfüße kürzer als das 2.; die Hörner der 
Rute stark, gewöhnlich quer erweitert, manchmal aber ei­
förmig. Ecdyurns Eat. 
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6 Fr. Klapalek, 

19. Die Hörner der Rate schmal, stäbchenförmig, an der Spitze 
etwas erweitert; Schenkel meist mit einem dunkelbraunen 
Punkte oder Striche in i\er Mitte der Außenseite; 1. Glied 

. der Vorderfüße beim 0 .etwa 1/" so lang wie die Schiene. 
Rhitrogena E a t. 

- Die Hörner der Rute stark, an der Spitze stark erweitert 
oder eiförmig; Schenkel geringelt, aber ohne den auffallen­
den Punkt in der !\litte; 1. Glied der Vorderfüße beim 0 

·.hat wenigstens 1/ 8 der Länge der Vorderschienen. 
.Ecdyurus Eat. 

20 •. Die Außenseite der Schenkel mit einem dunklen Punkte 
oder Striche in der lliltte; die Hörner der Rute schmal, 
stäbchenartig, an der Spitze etwas erweitert und weit von­
einander abstehend. Rhitrogena Eat. 
Die Außenseite der Sehenkiel ohne dunkle Zeichnung; die 
Hörner der Rute kurz, breit, flach erweitert und durch einen 
dreieckigen Einschnitt voneinander gesondert; 

Beptagenia Walsh. 

1. Familie Palingeniidae. 
Suboosta in den VorderHügeln fehlt oder ist in einer Falte der 

Membran unter dem Radius verborgen; Cu, läuft am Grunde des 
Flügels mit ut und, wenn die übrigen Analadern vorhanden. sind 
auch mit der zA l!:usammen; die Beine des <j? kurz und schwach 
oder gar verkümmert und die Hinterbeine länger als die Vorder-
beine; die Hinterfüße 4gliedrig; beim o die Augen einfach. 

1. Gattung Palingenia Burm. 
·• Media hinter der Mitte des Flügels gegabelt; die Analadern 

vorhanden; in allen Feldern zahlreiche Quemdern. Vorderfüße des 
Männeheus etwa 2,5 mal so lang wie die Schenkel; Schwanzborsten 2 
beim o etwa 3 mal länger, beim <j? gleich lang wie der Körper. ' 

··Kopf pechschwarz, Thorax gelb, Mesonotum bräunlich, Hinter­
leib. erdbraun, die Unterseite, Beine und Schwanzborsten bleichgelb 
F.lügel rehbraun mit schmutzig braunen Adern. Länge des 0 23 
b1s 25 mm, des <j? 27-29 mm, Flügellänge des 0 24-26, des ~ 
32 mm, der Schwanzborsten des o 70-74, des 2 26-27,5 mm.­
An großen Flüssen, Juli August. Elbing, Westfalen. · 

· longicanda. Oliv. 

. 2. Gattung Oligonenria. Pict. 

111 

Fig. 2. Oligvneuda rlumana Imh. 
Nervatur. (Nach Eaton.) 

Media ungegabelt; nur 
die I. Analader entwickelt; 

A nur in den l''&l.dern bis zur 
Media einige Queradern; 
Vorderfüße des 0 viel 
kurzer als die Schenkel; 
Schwanzborsten 3, die 
mittlere etwas kürzer, 
beim o etwa 11/ 2 mal so 
lang wie der Körper, beim 

<j? Die Q haben sie nur '/4-
1/a 

der Länge desselben; die 

r 

Ephemerida, Eintagsfiiegen. 'l 

hinteren Hinterleibsringe sind an der Seite dornartig vorgezogen 
(Fig. 2). 

Kopf und Thorax ockergelb, Hinterleib weißlich in der vorderen 
Hälfte der Ringe beim ö durchscheinend, l1eim ~ bräunlich. Vorder­
beine und Hinterschenkel des o licht gelbbraun, sonst die Beine 
weiß; heim <j? sind die Beine gelbbraun. Schwanzhorsten .und 
Genitalfüße weiß. Körperlänge des o 9-13,5, des ~ 12-15 mm, 
Flügellänge des 0 11-14,5, de~ ~ 14-16 mm, Schwanzborsten des 
0 12-13 mm, des <j? 3-4 mm. An größeren Flüssen oft massen­
haft; fiiegt .an die Straßenlampen, August. rhenana Im h . 

2. Familie J!olymitarcidae. 
. Von der vorigen .durch_die wohl entwickelte und deutlich sicht­

bare Subcosta verschieden; Nervatur vollkommen, mit zahlreichen 
Queradern. 

S. Gattung Polynlitarcis Eat. 
·Vorderbeine des o so lang wie der ganze Körper· und die 

Vorderfüße 3-5 mal so lang wie die Schenkel, welche kaum 1
/ 4 der 

Länge der Schienen haben; die Mittel- _und Hinterbeine kurz. 
Schwanzborsten beim 0 2, da die mittlere verkümmert i.!t, beim <j? 
3 und gleich lang. Flügel trübe. . 

Kopf weißlich, unter der Stirn schwarz, Thorax licht.gelbbraun, 
Hinterleib gelblichweiß, Flügel milchig getrübt, Costa, Subcosta und 
Radius grau, Beine weißlich, Vorderschenkel und Schienen oben 
schwärzlich~ Beim <j? ist der Körper mehr bräunlich. Körperlänge 
des o 10--11, des <j? 16-17 mm, Flügellänge des o 11-12,5 des 
·~ 16 mm, Schwanzborsten des 0 30--33,5 des ~ 13 mm.·- An 
größeren Flüssen1 stellenweise ma~senhaft: A,ugust. virgo 0 Iiv .... 

3~ Familie Ephemerida~. 
Am Gnmde des Vorderfiiigels laufen Cu1, IA und zA zusammen; 

beim 0 sind die Beine wohl entwickelt t{nd die vorderen wenigstens 
so larig wie die hinteren. Augen des o einfach. Der Grund der 
Genitalfüße stark entwickelt und das <j? ohne Supragenitalplatte. 

4. Gattung Epbemera L. 
. Flügei glashell ~it zahlreichen Quer- und Längsadern, . mehr 

oder weniger braun gefleckt. Beim o ist der Vorderfuß etwa 4 mal 
. so lang wie der Schenkel, beim ~ etwa gleich lang wie derselbe. 
Schwanzborsten 3, von gleicher Länge. Hinterfüße 4gliedrig, die 
ersten 3 Glieder Cast gleich lang; Klauen ungleich. Genitalfüße 
4gliedrig, das 2. Glied am längsten. 

1. Meso- und Metanotum schwarz; Längsadern und Queradern 
schwarz und meist angeraucht; Schwanzborsten undeutlich 
geringelt. . . 2. 

- Thorax oben bei dem 0 lederbraun, beim <j? lichter bis gelb; 
Längsadern wenigstens teilweise gelbbratm; Sch-wanzborsten 
deutlich geringelt. 3. 

2. Hinterleib dtmkel- bis rötlirhbraun, die Segmente auf dem 
Rückenjederseits mit einem starken, schwarzen, kommaartigen 
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Striehe. welcher auf den von!Pren Hing-en Lireieckg Pl'WPitert 
if't; auf d('m 7.--9. ningc bt zwi,;chen !lens<'lht.•n ein l'a:~r 
von feinen kurzen Linien; nnf der Banch~eiv· zieht ~irh auf 
den Segmentfm jedt•rH>it:< ein fpiner schwarzer ~tric!L VonlN­
flügel hrlilmlieh, heim es vir•l titärker ab heim <;J angeraucht, 
mit mehrerPn rhmklen Flecken und Lhmkler gesäumten (~uer­
atlorn. Hinterflügel am Hande breit braun ge;:;ümnt. beim o 
mit dunklem :\Iittelt1ccke. Vorderbeine ;;cbwarz, Sdnwuz-

.Fig~ 3. b:pl.r-emeYa 'l'Ulg'ala I..J, 
Das Q Hinterleibsende von unten. 

horsten rol!Jrann, kanw duukler 
geringelt. Liinge des Körpers 
1-1-~22 mm, der I•1ügel beim es 
16-17, beim 2 18-24 mm, det· 
'SehwanziJOrsteti beim o 3:! liis 
36 mm. de;; ~ 22-26 mm (Fig. 3). 

Vom Mai bis Juli gemein. 
vulgata L. 

Hinterleib elfenbeinweiß. nur an 
der SJJitze etwas braun ange­
laufen, oben jederseit" mit einem 
starken, keilförmigen, beim ~ 
dreieckig erweiterten und den 
Hinterrand des Ringes weit nieht 
eiTeichenden .Flecke; auf dem 
6.-9. Ringe ist zwi>chen den­
selben ein I'aar von feinen. 
kurzen Linien; beim 2 bleibell 

aber die ersten 5 Riickem;egmente oben uugezeiclinet. An 
den SeitPn sind 2 die Seitenlinie begrenzende feine, krnmme 
Striche. Auf der Bauchseite zieht sich jederseits eine Reihe 
von feinen, schwarzen Linien. Sonst sind die Farben wie 
bei 1mlgata, Körperlänge des o 16~17, des <jl 16-23 n11n, 
I<1ügel des o Hl-17, des 'jl U-22 nun, Schwanzborsten des o 30~41 mm, des <jl 14-25 mm. Gemein, aber an 
kälteren und schneller fließenden Gewässern. :\Iai bis J u Ii. 

daniea M ü I I. 
3. Die Hinterleibsringe 6--9 auf dem Rücken jederseits mit 

3 fast gleich starken, schwarzen Linien, von welchen die 
innercte auf den vorderen Ringen verschwindet, die 2 äuCeren 
mehr verwasdwn werden. An den Seiten iiher der SeitPn­
linie und unter der~elhen eine feine, krumme Linie; auf dem 
Bauche ist jederseits auf allen Ringnt eine schwarze Linie. 
Körper beim o liebt lederhraun, am Grnndt• des Hintorleihes 
nnd dem Banehe etwas lichter; beim '? licht gelbbraun. 
Vordtlrbeinc des <i rnit dem Kürper fa;<t gl~>iehf:u·big, an dnn 
Gelenken :;dmnrzln·ann; die hinteren hNlr·ntend lichtN, gelb­
lich. Beim <:;! ~ind die VorderbeinC' mit dl'r J:mst glt•ieh­
farhig, beidc Enden YOn den Srhiem•n urul di<• Rpitzeu !ler 
Fur:gli.:(kr ,;;llllarL.. di" mittlPn·n und hintrTen Bcinr sind 
srhwach gPlhlidr mit sd!lmrzru Klant>ll. SchwaHzf1idcn lkllt­
brann, deutlich schwarz gPringPlt. Fliigd IJPÜn 0 starli 
glänzend, ><chwarh briinnlich gdriihl., w••nig gt'fh-ckt, :m den 
Qrll'nHlrrn schmal lnauu gcoiiumt. dit• llint••rflii.~PI ohne den 
::\Iittelfleck. Heim 9 ;.;itlll die Fliig-L•l fa:ot gln,.;h<"ll, mit 
IITttigPn pnnktfiirmig·en !>rannen FleekPtl, mit geJl,Put Sn I•-

i 
'"~ 
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cost;tlfnhle und ung•~siinmten l.lw•rmkrn. Lfllll!ü up,; Kiirp>'r, 
heim o 15--20, heim 'j' 21-2i'i mm, u•~r Flü,'2'el heim o 16, 
beim <;? 20--21 mm, der Sehwanzhor,;tnn heim ::;' 30-clß. bPim 
~ 2-l-26 mm. An der Eibe, Juni, Juli. lineata Eat. 
Die IIinterleihsringe 7 -· D anf dem IUicken jed<'rseits mit 
2 parallelen, schll'arzen Linien, die anf dem 10. in einPn 
länglichen FIPck, auf den l'onleren (2-6; zn einer Li11io 
zusammenfließen. An der Seitenlinie ist an ihrem untcrPn 
Ilnude I'Ol'll ein scltwar?.er Punkt und an dPm oberen Hantle 
hinter ihm eine krumme, auf den 2 vorletzten Linien eine 
gerade, schwarze Linie. Die Unterseite der Ringe ist mit 2 
nach hinten divergierenden, schwarzen Linien gezif'rt. Beine 
wie bei Iineata. Flügel mit ro,;tgelhen Uing:;aderu und 
schwarzen Quel'adern, fast nngefleckt, die hinteren ohne d(•n 
braunen :\Iittelfleck. Schwanzborsten gelblich, brnllll ge­
ringelt. Die GenHaifüße entweder mit dem Hinterleibe gleich­
farbig und an der Spitze der Glieder schwarz oder schwarz­
bralln. oder mit dnnkclhrauuem er~ten und den 2 Iotztllll 
Gliedern. Liinge des Körpers 11-11 mm, der Flüg••l büim 
ö 10-15, beim ~ 10--16 mm, der Schwanzborsten beim o 
15-23, beim <jl ll ~ 14 rnm. - Lansitz, .Juli, August. 

. glaueops Pict. 

4. Familie Potmmmthidac. 
In den Vorderflügeln laufen Cu,. IA und 2A arn Grunde zu­

sammen; Augen des o einfaeh; Genitalfüße ;) gliedrig, I. Glied am 
längsten; beim ':)l die Supragenitalplatte wol!I entwickelt. 

5. Gattung Potamantbus Pi c t. 

Beim ö der Vordcrtarsu~ etwas Hlnger als die Schiene, fJgliedrig, 
das I. Glied sehr kurz, das 2. hat dwa ',', der Länge der Srhienc~, 
die iihrige11 stufenweise kürzer. .Mittel- und Hinterfüße 4 gliedrig. 
Reim <jl bat der Vor­
derfuß fast 3/, der 
Länge von der Schie­
ne. Schwanzfäden 3, 
fast gleich lang. 

Körper hrllgelb, 
iihor dt>n Rücken dt>s 
flinterlcil)('s .zieht 
sich 0in J,rciter brau­
ner Streift>n. an der 
Seite des 2. -10. 
Hinge::; nahe detnV"or- Fig. 4. p,_,famnnilllts tnh-us I.~. .Dif: k.uhibk und 
rlPr;:i!!ldO an der Sei- anale Gegend der VorJerf:i"tgel. 

fPnlini,. \st f•in ~PhW:1rzrr Pnnl\t. mHl ·ein amlPn'r dunL;•lhrann•·r 
bt nwhr gt'gett den Uiit·krn ger(kkt ym· drm Hin!t•namle dP$ :!. 
his 8. ltingPS (Fig. -1). Vonl••ri>L"im• t'tll<l' dunkJ,•r. Hll Llc<r :3pitz<' 
riN :"iehi!'m·n ullll tler 1-'uBglit>der mit :w!twarz••m l'nnktP, diP :\littr.•I­
lliHI Iliut<•rl>einu tlnnkl••r. mit :<chwi\t•zlichPn Klant'H. Sclm,mz­
horsl<'n lichthmnn. dnnl<Pihrann grring-Plt. FlügPl hyalin (Hkr >Phr 
seitwach gelblich, die YordNrn mit gc•lhen Vln.sr;;a,Jcrn und LramH'Il 
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Quera.dern, die aber gegen den Außen- und Hinterrand lichter 
werden; Hinterfliigel gnnz mit hellgelber Nervatur. I,änge des 
Körpers 9-13 rum, die der Fliigel beim 0 12-13, beim ~ 15 rum, 
der Schwanzhorsten beim 0 15-19, beim ~ 12 rum. - An Flüssen 
und größeren Bächen, Juni, August. luteus L. 

5. Familie Leptophlt'hiidae. 
Am Grunde der Vorderflügel ist 1A von dem c .. ganz getrennt 

und umschreibt mit der 3A einen Raum in der Form eines Schin­
kens. 2A ist am Grunde nach vorn gebogen und der IA näher als 
der 3A und in ihrem Verlauf stark· geschwungen. Wurzel der 
Genitalfüße und die ~ Supraanalklappe wohl entwickelt. Augen 

· des o geteilt. 

6: Gattung Leptopblebia Westw. 

· Vorderrand der Hinterfliigel ungleichmäßlg flach bogenförmig, 
wol,}ei die Subcosta fast parallel mjt demselben und Radius gerade 

· verläuft (Fig. 5). Die 

Fig. Ii. Lepto)fll<'llta marginata ·r,. . Die kubitaljj 
und anale Gegend der Vorderfiilgel. 

Zwischenraumadern mit 
den Längsadern verbun­
den; in dem 1. Analfelde 
sind 2 untereinander und 
mit den Längsadern 
durch Queradern ver­
bundene Zwischenraum­
adern. Vorderfuß des o 
etwas länger als die 
Schiene; sein 1. Glied 
am kürzesten, das 2. am 
längsten und die übrigen 

stufenweise kürzer. Hinterfuß 3 gliedrig, aber. das 1. Glied un­
deutlich getrennt. Beim ~ sind die letzten 4 Glieder des Vorder­
fußes etwa halb so lang wie die Schiene. Schwanzborsten 3, fast 
gleich. Genitalfüße 3 gliedrig (Fig. 6). 

J. Vorderflügel bräunlich angeraucht, besonders nach der Spitze 

1
• zu; der Costalstreif nach der Spitze zu bräunlich gefärbt, 

· gegen die. Wurzel zu hyalin; Längsadern bräunlichgelb. 
Thorax schwarz, Hinterleib dunkelbraun, Vorderbeine schwarz­
braun, die hinteren heller, Schwanzborsten Q.unkelbrann, 
Genitalfüße lichter als der 9. Ring. Beim ~ sind die Vorder­
schienen licht rötlicbgelb. Länge des Körpers 6-12 mm, 
des Flügels 6-ll mm, der Schwanzborsten des o 12-20 mm, 
des ~ 8-16 mm. - .An Flüssen und Bächen häufig, Mai 
bis Oktober; weit verbreitet. marginata L. 
Vorderflügel glashell, nicht bräunlich angeraucht; der Costal­
streif nicht dunkler. 2. 

2. Schwanzfäden eifarhig weiß. Thorax oben schwarz, an den 
Seiten braun, Hinterleib pechbraun, in der Regel auf dem 
2.-7. Ringe vorn weißlich durchscheinend. Beine weißlich, 
die Schenkel und Schienen der vorderen an der Spitze 
dunkler. GenitaHüße weißlich, gegeu ucn Grund zu schwärz­
lich grau. Die }lörner der Rute divergierend, mit einem 

J 

1 
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scharfen Vorsprunge vm· der Spitze auf der AußenKeite. 
Beim S' ist der Hinterleib dunkelbraun, gelblich geringelt. 
- An Bächen weit verbreitet, Juli, August. Länge des 

Fig. 6; Fig. 7~ 

Fig. 6. · Lepto)kle!Jin marginata L. 0 Das Hinterleibsende von unten. 
Fig. 1. Lejdo)lllebia cincta Relz. 0 Das Hinterleibsende von tmten. 

Körpers 7-8, der Flügel 8-9, der Schwanzborsten des o 
8-11, des ~·7-11 mi!I (Fig •. 7). - Lausitz, Juli, August. 

·· · · · · eincta Retz. 
- Schwanzfäden deutlich geringelt. a. 
3. Schwanzfäden lichtbraun, dunkler geringelt. Thorax oben 

schwaq;, Hinterleib pechbraun oben, lichter unten und an 
dem Vorderrande der mittleren Ringe weißlich. Vorderbeine 
schwarz oder schwarzbraun, die hinteren lichtbraun. Länge 

Fig. 8. Flg.9. 
Fig. 8. Leptojhlebia submarginata 81. 0 Das Hinterleibsende von unten. 

Fig. \1. Leptojhlebia Afe;Yeri Eat.. 0 Das Hinterleibsende von unten. 

des Körpers 8-11, der FlÜgel 10_:_13, der Schwanzborsten 
des 0 12-14, des ~ 9-12 mm. An den Bächen häufig, / 
Mai bis August (Fig. 8). . snbmarginata S t. t...--" 
Schwandäden weißlich, schwarzbraun geringelt. Thom.x open 
tiefschwarz, Hint!Jrleib pechbraun, an dem 3.-6. oder 7. Ringe 
durchscheinend, B.eine schwarzbraun, Genitalfüße weißlich 
(Fig. 9). Die Hörner der Rute stark divergierend, an der 
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Spitze mit einem klauenartigen, nach außen gekrümmten 
Zahne versehen. Länge des Körpers 6-9, der Fliigel 7 bis 
!) mm. - An Gebirgsbächen im Juli, Böhmerwald. / 

• lUeyeri Eaty ~ 

7. Gattung Choroterpes Eat. J 

Vorderrand der Hinterflügel in stumpfem Winkel gebrochen, • 
so daß. der durch den Radius und den Vorderrand umschriebene 
Teil der Flügelfläche einen dreieckigen Umriß hat; Subcosta ver­
läuft etwa in gleicher Entfernung von Costa und Radius. Nur in 
der apikalen Partie sind mehr zahlreiche Queradern; sonst sind sie 
sehr spärlich. Die kurzen Zwischenraumadern am Hinterrande des 
Flügels fehlen. In dem 1. Analfelde verlaufen alternierend 2 kurze 
und 2 längere Zwischenraumadern. Genitalfüße 4 gliEtdrig. Schwanz­
fäden 3. 

Thorax schwarzbraun, Hinterleib und Vorderbeine dunkelbraun, 
Hinterleib am Vorderrande der mittleren Ringe und auf dem Bauche 
lichter und etwas durchscheinend. Genitalfüße am Grunde dunkel­
braun, rötlichbraun nach der Spitze zu. Hinterbeine und Schwanz­
borsten bräunlich, die letzteren dunkel geringelt. Flügel hyalin, 
Costal- und Subcostalfeld der vorderen braun. Länge des Körpers 
und Flügels 10 mm, und der Schwanzborsten 12 mm. - Heidel­
berg, Dresden. August bis .Oktober. Picteti Ea t. 

· 8. Gattung Habrophlebia Eat. 

Der Vorderrand der Hinterflügel bildet etwa in der Mitte 
einen rechtwinkligen Vorsprung, _der durch einen tiefen Einschnitt 
gebildet wird. Suhcosta meistens mit dem Radius parallel und in 

~ 2A . . 

Fig. lO. Habropklebla fusca Curt. Die kubitale 
und anale Gegend der Vorderflllgel. 

gleicher Entfernung wie 
von der Costa laufend. 
Queradern mäßig zahl­
reich, öfters nach dem 

Hinterrande zu ver­
schwindend. Zwischen­
raumadern fehlen · mit 
AUI!nahme des ersten 

Analfeldes, wo 2-5 
vorkommen können. 

Genitalfüße 3 gliedrig. 
Schwanzfaden 3, untereinander fa~t gleich. Die ~ Supragenital­
platte scharf ausgeschnitten (Fig. 10). 

1. Hinterleib braun, am Vorderrande der mittleren Ringe etwas 
·.lichter und durchscheinend. Thorax oben schwarz. Vorder­

beine schwarzbraun (Fig.ll), Hinterbeine lichthraun. Schwanz­
fäden lichtbraun, dunkel geringelt. Flügel hyalin, mit blaß­
brauner Nervatur; die Queradern bis zum Hinterrande des 
Flügels entwickelt. Länge des Körpers 5-7, des Flügel~ 

· · 6-7, der Schwanzborsten beim o 8-12,5, beim ~ 6-9 mm. 
- An Bächen und Flüssen häufig, Juni, Juli: fusca Ct. 
Der 2.-7. Hinterleibsring durchscheinend weiß; die Quer­
adern gehen nicht bis zu dem Hinterrande des Flügels und 
lassen eine ziemlich breite Randzone frei. 2. 

l 

l 
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2. Vorderbeine graulichweiß, Mittel- und Hinter~~ine we!ß, 
durchscheinend. Thorax oben schwarz, Schwanzfaden wetß, 
Flügel hyalin mit weißlicher Nervatur, nur ~ubcos~ und 
Radius im Vorderflügel braun. -Länge des Korpers :>, des/ 
Flügels 6 und der Schwanzfäden des o 7 mm. - Nach 
Rostock in Sachsen. mesolenca Brauer. 

Fig. 11. Fig. 12. 
Fig. 11. Habropklebia fosca Eat. 0 Das Hin~erleibsende VOII'Unten. 

Fig. 12. Habropklebia laula Mc. Lach. D1e Rute von unten: 

Auf den Vorderbeinen ist der Trochanter, Femur und beide 
Enden der Schienen dunkel- bis schwarzbraun. Sonst wie 
die vorige. An Bächen sehr häufig. Länge des _Körpers 
5-6, des Flügels 6-7, der Schwanzfäden beim o 8-11, 
beim ~ 6,5-7 mm (Fig. 12). lanta Mc Lach. 

6. Familie Epheinerellidae. 
In den Vorderflüae)n laufen die 1. und 2. Analader am Gmnde 

zusammen die letzte;e ist am Grunde fast gerade und biegt hinter 
der 1. Qu~rader im stumpfen Winkel gegen _den ~interrand d~s 
Flügels ab. Die 1. und 3. Analader, umschreiben em etwa drei-

Fig. 13. Ephemere/la igm"fa Poda. Der Vorderflfigel. 

eckiges Feld. Die Zwischenraumadern frei. oder mit den Län~­
adern verbunden. Der Vorderrand der Hmterflügel bogenförnug 
geschwungen ·mit einem muldenartigen Ausschnitt~ in der Mitte 
(Fig. 13). Genitalfüße 3 gliedrig, mit langem 2. Ghede. Schwanz­
fäden 3. 
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9. Gattung E{themerella 'vV als h. 

Körper rötlichgelb bis rotbraun, Beine gelb bis gelbbraun mit 
dunkleren Gelenken, Schwanzborsten gelblich, schwarzbraun ge­
ringelt. Flügel hyalin, die stärkeren A~ern bräunlich. Länge deH 
Körpers beim o 6-9,5, beim ~ ö-10, der Flügel beim 0 7-9, 
beim ~ 7,5-11 mm, der Schwanzborsten beim 0 7-11, beim ~ 
7-9 mm. AU' Bächen stellenweise sehr häufig, Juni his September. 

ignita Poda. 

7. Familie Caenidae. 
In den Vorderflügeln ist am Grunde rA sehr nahe der Cu• und 

weit entfernt von der zA. l\ledia ist gegabelt und die 1. mit der 
3. Analader umschreiben ein dreieckiges Feld. Hinterflügel fehlen. 

10. Gattung Caenis !;t. 
Qneni.dern in eine Reihe geordnet; die Hinterleibssegmente 

7-9 an den Seiten hinten ahlförmig vorgezogen. Schwanzfäden 3, 
. gleich. Füße 4 gliedrig, nur die Vorderfüße des 0 5 gliedrig. 

- Genitalfüße kurz, ungegliedert. Flügel trübe, weißlich, ohne 
Zwischenraumadern, am Hinterrande gewimpert (Fig. 14). 

r 

F!g; 14. ,Caenis tii'midiala St. (Nach ~aton.) 

i. Schwanzfäden weiß, weißlich oder mit gelblichem Anflug. 2. 
Schwanzfäden grau oder schwärzlich grau. S. 

2. Thorax pechbraun; Hinterleib weißlich mit grauer Zeichnung 
auf dem Rücken und grauen Punkten an den Seiten; Vorder­
beine weißlich mit graubraunen Schenkeln, Hinterbeine grau­

. weiß mit einem schwarzen Punkte auf der oberen Kante 
der Schenkel vor dem Knie. Flügel am Vorderrande leicht 
graulich und die 3 ersten Längsadern sepiabraun. J,änge 
des Kürpers 3-5, der Flügel beim o 4, beim ~ 5, der 
Schwanzborsten beim 0 13-18, beim ~ 3 mm. -- An größeren 
Flüssen weit verbreitet, Juni bis Oktober. dimidiata St. 
Thorax gelbbraun, Hinterleib weißlich gelbbraun, an der 
Spitze dunkler, Beine weißlich oder ganz licht fahlgelb; Flügel 

· hyalin, Subcosta und Radius schwarz, übrige Adern gelblich, 
beim ~ farblos. Länge des Körpers beim 0 3, beim 'j' 4, 
der Flügel beim 0 3,5, beim <j> 4 mm, der SchwanzborstenJ 
des 0 11 mm. Preußen, August. lacteella Eat. ~ 
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3. Beine pechschwarz, Schienen, Füße und.die untere Kal}te der 
Schenkel liebt schwärzlichgrau und durchscheinend, Thorax 
pechbraun; Hinterleib graulich; Schwanzborsten grau, dunk~er 
geringelt; Flügel granlichw~iß, Costa,. Subcosta und R.adms 
pechschwarz. Länge des Kö1·pers beim o beun <.? 
6 mm, der Flügel beim 0 4-5, beim 'j' 7 mm, der Schwanz­
fäden beim, 0 14-16, beim <.? 2-3 mm. An Teichen 
und Flüssen; Mai bis September. Lauijitz (Diehmen, Klix, /. 
Bautzen). halterata F. 
Vorderfüße bell sepiabraun, Hinterfüße licht schwärzlichgrau 
mit schwarzen Gelenken; Thorax pechschwarz, Hinterleib 
lichtbraun; Schwanzborsten grau odet· licht !!chwärzlichgrau. 
Flüuel weißlich mit grauen Adern bis auf die pechschwarze 
Sub~osta und Radius. Länge des Körpers beim o 6,5, beim 
2· 5-7., der Flügel 5,5-6, der Schwanzborsten beim ~ / 
~!> · mm. - Berlin. August. ha.rrisella Ct. V 

8. Familie Baetidae. 
Die r A ist am Grunde der Vorderflügel von der Cu und der 

zA vollkommen getrennt; ·zA ist nur schwach bogenförmig und 
Media einfach. Der Hinterfuß hat 1/ 2 - 3/ 4 der Länge von Tibia, 
ist 4_ gliedrig mit langem ersten Gliede. 

11. Gattung Baetis Le.ach. 

Hinterflügel vorbanden, elliptisch oder länglich eiförmig, am 
Vorderrande nahe der Wurzel in der Regel in einen dreieckigen, 

lA 

F!g. 15. Baeris fenax Eat. Flllgel: Yechts der Hinterflllgel slärker vergrllllert. 

spitzigen Zipfel auslauf~nd, mit 2-3 Längsadern mit sehr spär­
lichen oder gar keinen Queradern. In den Vorderflügeln sind die 
Queradern in 3 Reihen geordnet; Zwischenraumadern zu zwei. 
Genitalfüße 4gliedrig; 2 Schwanzborsten. Beim 0 Augen geteilt. 

1. Schwanzfäden rein weiß. 2. 
Schwanzfäden grau.. 9. 
Schwanzfäden ~eringelt. 12. 

2. Hinterflügel mit 2 Längsadern. 3. 
Hinterflügel mit :3 Längsadern. 5. 

3. Zweite Ader der Hinterflügel gegabelt. Thorax oben pech­
schwarz, Hinterleib des o auf dem 2.-7. Ringe durchscheinend 
weiß oder licht aschgrau, auf dem 8.-10 pechbraun, rötlieb­
braun oder gelblichbraun auf dem Rüeken, weißlich grünlichgrau, 

t 
'~ 

, I 
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, oder braun auf dern Bauche; die Bauchringe haben meist 
2 divergierende kurze dunkle Linien nahe dem Vorderrande 
und hinter jeder einen Punkt. Beim ~ ist der Rücken des 
Hinterleibes kastanienbraun, die Hinterränder der Ringe 
2-6 und 3 kurze Linien vorn ockergelh. Schwanzfaden 
des o weiß oder grauweiß, oft dunkler, oder am Grunde 
r~tlich geringelt; ~im ~ einfarbig l?rauweiß ode~ rötlich ge­
nngelt. Vorderbeme des 0 grauwetß oder gelbhchgrün, mit 
rötlichbrauner Spitze der Schienen; Hinterfüße weißlich 
am Grunde der Schenkel weiß und mit schwarzen Spitze~ 
der Fußglieder und brauuen Klauen; beim ~ die Beine 
grünlich gelbbraun mit rauchbraunen Gelenken der Fuß­
~liede~. Genitalfüße am Grunde dunkelgrau, dann licht grün­
hchweiß. Länge des Kön>ers 5-7,5, des Flügels 6-8 der 
Schwanzfäden des o 9_:11, des 2 6-8,5 rum. England. 
Mai, Juni und September (Fig. 16). niger L. 
Zweite Längsader der Hinterflügel einfach. 4. 

4. Erstes Glied der Genitalfüße schwarz. Thorax oben kohlen­
schwarz, Hinterleib oben· kastanienbraun, etwas lichter an 
den Nähten und meist aschgrau auf dem Bauche. Schwanz­
fäden weiß oder aschgrau mit dunkleren Nähten· am Grunde 
beim 2 dunkler. Beim 0 sind die Vorderschenkel grünlich~ 
grau, Vorderschienen und Füße schwll.rzlich; Hinterschenkel 

Fig. 16. Fig. 17. Fig. is. 
Fig. 16. Baiilis nig?r L. Dt.r Hinterflügel. (Naeh Ea.ton.) 

Fig. 17. &iitis alpin~ts Piet. Dt.r Hinterflllgel. (Na.ch Ea ton.) 
Fig. 18. Baiitis scamlnu Eat. Der Hinterflllg<>l. (Nach Ea ton.) 

mehr ockergelb mit einem rötlichen Strich am Knie, Schienen 
gewöhnlich licht rehbraun. Füße schwärzlich mit schwarzen 
Nähten. Beim ~ sind die Beine grünlichgrau, Schienen und 
Füße schwlirzlicb. Genitalfüße am Grunde schwarz, nach 
der Spitze zu lichter. Lll.nge des Körpers 7-8,5, des Flügels 
8-10, der Schwanzfäden vom o 16, vom eS 13 rum. -;' 
Alpen. Juli, August (Fig. 17). alpinns Pict. 
Genitalfüße weiß. Beim o Thorax oben kohlen- oder pech­
sehwarz, der 2. 6. Hinterleibsring durchscheinend weiß 
oder grünlich, die übrigen nußbraun; beim ~ ist der Körper 
grünlichbraun. Schwanzfäden des o weiß, einige untere 
Glieder dunkler; beim ~ rauchgrau, an den Nähten der 
Glieder dunkler, Schenkel des o kreideweiß oder grünlich­
grau, Vorderfuß ra.uchgrau, hintere Schienen und. Füße grün­
lichweiß; beim ~ sind die Schenkel grünlichbraun, Schienen 
und Füße dunkel rauchgrau. Länge des Körpers 6-6,5, 
des Flügels . 6-7; der Schwanzfäden beim o 12, beim ~ 
9-10 rum. England. Juni, September (Fig. 18). 

• scambus Eat. 
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5. 2. Längsader der Hinterflügel gegabelt. · Thorax oben pech­
schwarz bis pechbraun; Hinterleib beim 0 auf dem 2. bis 
7. Ringe durchscheinend weiß, sonst oben gelblich pech­
br.aun, unten braun wie Umbra; beim 2 rötlich pechbraun 
mit gelbbraunen Nähten und hellerem Bauche. Schwanz­
fäden des o weiß, des <f' sehr licht rötlich braungrau. Beine 
des o weiß, Vorderschenkel, Füße und die Spitzen der 
S~hien~n sind licht tschwarzgrau; beim <f sind sie entweder 
ernfarbig blaßgrau oder grünlichgrau mit sepia .. rauen Füßen. 
Genitalfüße weiß. .Länge des Körpers 5-7" des Flüaels 

. beim o 4-6, beim <? 11-13 mm, der Schwa:nzfäden b~im . o 11-13, beim 2 7,5 bis 10. rum. - In Europa weit ver­
,_breitet. Mlli bis Öktober (Fig. 19). pnmilus Burm. 

- 2. Längsader in den Hinterflügeln einfach. · . . . ö. 

.. _Fig. 20, 

. . . ' .:.:~ 
. 

. 
-. i 

. , 

Fig. 21. . Fig'. 22. 
F''lf. 19. Baetl~ pumilus Burm. Der Hinterflllgel. (Nach Eaton.) 

,· Fig. 20. Baiflzs .. ernus Ct. ßinterflügel. (Na.eh Ea tc>n.) 
Fig. 21. Baelis .!Juceralus.Eat. Der Hinter!IOgel. (Nach Ea. <on.) 
· .. Fig. 22. · Baiffis 6inoctdaln L. Der'·Hlnterllügel. 

6. Genitalfüße weiß. • . . · ·. · 6. 
Genitalfüße graulichweiß, gegen· den Grund zu etwas dunkler 
und mit ganz weißen 21etzten Gliedern. Thorax oben pech­
schwarz, Hinterleib braun oder grünlichgrau, mit helleren 

·Nähten oder an dem 2 .. -7. Ringe durchscheinend; Schwanz­
fäden weiß oder rauchgrau. Schenkel grünlichgrau, Schienen 
und Füße weißlich, nur die Vorderfüße dunkelgrau. Länge 
des Körpers 5,5-8, des Flügels beim o 5-7, beim <f' 7 bis 
9 mm; der Schwanzfäden beim 0 12-16,5, beim~ 10-12 rum 
(Fig. 20). England und .Finland. Mai, Juni, September 
und Oktober. vernus Curt. 

7. Genitalfüße knieartig gekrümmt, da die ersten 2 Glieder 
stark divergieren, die. übrigen wieder konvergieren und die 
ganze Gliedmaße unten stark bogenförmig ist. Sonst wie 
vernus oder teni:Jx. Länge des Körpers des ~ 8-9, des 

·Flügels 8-9, der Schwanzfäden 10-16 mm (Fig. 21). . 
England. April, Mai. bnceratns Ea t. V 
Genitalfüße einfach bogenförmig. . · · · 8. 

8. Hinterleib oben auf dem 2.-6. oder 7. Ringe durchscheinend 
weiß oder schwach gelblich, auf den tibrigen Ringen siennn­

. bis dunkelbraun; beim ~ ist der Hinterleib grünlich nuß-
Silßwasserlauna von Deutschland. Helt 8. 2 

. ) 
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braun, an den Nähten mehr oder minder lichtgelb. Thorax 
oben nußbraun bis pechschwarz. Beine beim r3 weißlich 
b~~m ~ licht olivenhrnun. Länge des Körpers 4-8, de; 
Fluge! 6-8,. der Schwanzfitden beim 0 10-13, beim ~ 
8-10 mm (F1g. 22). Europa und Nordamerika. Mai bis 
O~tober.. . . binocnlatus L. 
Hinter1mb oben hell olivenbraun, durchscheinend auf dem 
2.-6. Ringe, licht as~hgrau auf def!l Bauche. Thorax pech­
sc~warz.: Schenkel ohvenbraun, Schienen und Füße aschgrau, 
Hmterfuße an den Nähten dunkler oder mit schmalen 
schwarzen Ringen. Länge des Körpers 6-8 der Flü"ei 
7~5, der !:ichwanzborsten beim r3 14-16 mm:- Engla~d. 

. Jnrn. • . tenax Eat. 
· · 9. H!nterfiügel m~t 2 Längsadem. . 10. 

- Hmternügel mit 3 Längsadem. . . 11. 
10. 2. Längtmder der Hinterflügel einfach, Genitalfüße am Grunde 

schwarz (s. oben). alpinns Pict. 
- 2. Längsader der Hinterfitigel gegabelt,· Genitalfüße weiß 

(s. oben}. · niger L. 

··~ 
:Fig.· 28. Fig. 24. 

Fig. 29. Ba;:"tis alre/Jail"nus Eat. Der Hinterflll~~el. (Nach Eaton.) 
Fig'. 24.. Baetli$ 1?./wdani Piet.. (Nach Eaton.) 

. 11. Länge des Flügels beim r3 5-7, beim ~ 7-9 mm, Thorax 
. oben pechschwarz (s. oben). veruns Curt. 
-;-:;- ~~ des Flügels be!m r3 4,5, beim ~ 5 mm, Thorax oben 

grn~hch .~ußbraun! Hmterleib beim r3 auf dem 2.-6. Ringe 
d~rehschemend we1ß, auf dem 7.-9. oben dunkel olivenbraun 
mit ocker~el~en Nähten, unten ockergelb; beini. ~ ist der 
.Körper grunhch nußbraun. Schenkel weiß Schienen und 

· · · Füße des o weißlich, des ~ dunkel rauc~au. Länge des 
. J{örpers 4;--4,5, der Sch'!anzborsten 1>eim 0 9, beim ~ 6,5 mm. 
· : --: Schweiz. August. • venustnlus E a t. 

12: Hmterflügel ohne den zahnförmigen Zipfel am Grunde des 
Vorderrandes (Fig. 23}. Sonst wie Bai'tis Rhodani. ·Länge 

,.: ' - des. Körpers 7-t:l, der Flügel 6-8, der Schwanzfäden des r3 
· · ·' .,. 11-13, des ~ 8-10 mm. - England. Oktober. · 

. . atrebatinns EatV 
- Hmterflügel mit deutlichem Zipfel am Grunde. 13 

13. H!nterfl~gel n~r mit 2 Längsadern. s. 10: 
H!nterfl~gel mlt 3 Län}l'sadem, Thorax oben pechschwarz, 
Hmterlei~nußbraun, beim r3 auf den Segmenten 2-6 oder 7 

. durchsche~nend. ~chwanzfiiden grünlichgrau mit sepiabraunen 
. ode~ rö~hchen .. N~hten. Beine grünlichgrau oder lichtgrau. 
G~mtalfuße. g.runhchgrau, das 3. und 4. Glied mehr oder 
m1!lder we1ßhch .. Länge. des Körpers 5,5-9, der Flügel 
be1m r3 5,~-!1, be1m <;J b1s. 12, der Schw.anzfiiden beim r3 
1~ -19, bmm. ~ 16 mm (F1g. 24). - We1t verbreitet. Mai 
b1s Oktober. Rhodani Pict. 
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12. Gattung Centl'Oiltilnm E a t. 
Hinterflügel schmal, bandförmig, zugespitzt, gewöhnlich mit 

einem spitzigen Zipfel am Grunde des Vorderrandes und bloß mit 
2 Längsadern. Im Vorderflügel sind die Queradern in 3 Reihen 
geordnet und Zwischenadern einzeln. 

Hinterflügel scharf zugespitzt und ihr VordeiTll.lld von dem 
Zipfel nach der Spitze zu gerade oder eher etwas konkav, so daß 
die Flügelspitze nach vom gerichtet ist. Thorax oben pechbraun 
bis schwarz, Hinterleib des r3 auf dem 2.-7. Ringe durchscheinend 
weiß, auf den übrigen Segmenten ockergelb bis nußbraun; Schwanz­
·fäden und Genitalfüße weiß. Beim ~ ist der Thorax oben nuß· 
bis olivenbrann, Hinterleib (Fig. 25) oben gelbbraun oder oliven­
braun, unten lichter; Schwanz­
tadan weiß oder graulichweiß. 
Beim r3 sind die Schenkel kreide­
weiß, Schienen und .F'üße graulich 
oder bräunlichweiß. Länge des 
Körpers 5-7, des Flügels 6-7,5, 
der Schwanzfäden beim o 10-14, 
des ~ 8-9 mm. Häufig an 
FJüßen .und Bächen. Im Mai, 
Juni und Oktober. 

hateolnm M ü 11. 

Fig. ?5. Die Rinternngel A von 
Cndrojfit .. ". luleolum Mnll. ; B 
C. jennulafum Eat. (Nach Eaton.) 

· IDnterfiügel stumpf zugespitzt mit bogenförmigem Vorderrande. 
Thorax oben gelbbraun bis nußoraun, 1. Hinterleibssegment oben 
pechbraun, 2.-6. weißlich durchscheinend, an den Nähten gelblich, 
7.-10. rotbraun; Schwanzfäden und Genitalfüße weiß; Beine weiß, 
die Spitzen der Schenkel gelblich und die Endglieder der J<'ii.ße 
brA!lnlich. Beim ~ ist der Thorax oben bräunlich bis braungrau, 
Hinterleib oben braungran, gegen die Spitze zu licht rötlichbraun, 
längs des Rückens mit breiter dunkler Mittellinie, unten lichter, 
mehr gelb. Schwanzfäden weiß; Schenkel weißlichgelb, Schienen 
weißlichgrau. Länge des Körpers und Flügels 8-9, der Schwanz· 
fäden beim r3 14-17, beim ~ 11 mm. - Lausitz. September, 
Oktober. , · · pennnla.tum Ea t. 

13. Gattung Cloeon Leacb. 

Hinterflügel fehlen. Vorderflügel häufig im Costal- und Sub­
costalfelde gefärbt, mit spärlichen Queradern, welche in 3 Reihen 
geordnet sind; Zwischenraumadern einzeln. Genitalfüße 4 gliedrig, 
ihr 3. Glied am längsten, Schwanzborsten 2. 

1. Costalfeld beim ~ gelbbraun bis nußbraun gefärbt, beim c 
in dem apikalen Teile des Costalfeldes nur wenige (3-5) 
Queradern; die l. Querader zwischen dem Radius und seinem 
Sektor ist wenigstens um ihre eigene Länge von der nächsten 
Querader der 2. Reihe entfernt und nach innen geschoben . 
Thorax oben gelbbraun bis pechbraun, Hinterleib rötlichbraun, 
gelbbraun bis pechbraun, beim r3 auf dem 2.-7. Ringe mehr 
oder weniger durchscheinend bis weiß. Schwanzfäden weiß 
oder rutlichweiß, manchmal am Grnnde rötlich oder schwärz­
lich geringelt. Vorderbeine des r3 grauweiß oder graugell1 
mit dunkler&n Schienen und l<'üßen und einem röt.lichen 

2* 
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Punkte 9der pechbraunem Ringe vor der Spitze der Schenkel; 
. Hinterfüße weißlich, Fußglieder an der Spitze schwarz oder 
·dunkelgran. Heim :;' sind die Beine rotgelb, die Voriler­
schenkel mit lichten Ringen. Länge des Körpers beim 0 
5-lO, beim !t 8-11, der Flügel beim o ö-11, beim !t 
9-12, der Schwanzborsten beim o 13-20, beim ~ 12 bis 
15 mm (Fig. 2ö). - An Tümpeln und Teichen. August, 
September·. · dipterum L. 
Beim !t ist der Costalstrei! hyalin, beim o sind in dem api- . 
kalen Teile des Costalfeldes 6-11 Queradern. 2. 

2. Im apikalen Teile des Kostalfeldes 6-fl schiefe, selten nach 
der Subcosta zu gegabelte Queradern. Thorax oberi pech­
schwarz, pechbraun, braungelb bis ockergelb. Hinterleib des 
0 durchscheinend weiß, d,ie 3-4 letzten Ringe pechbraun 
bis iotgelb. Genitalfftße und Schwanzfäden weiß, letztere 
öfters entfernt schmal schwarz geringelt. Hinterleib beim :;' 
braun bis ockergelb, auf dem 2.-'c7. Ringe lichter. Beine 
weiß bis grünlichgrau. Länge des Körpers 5-:-9, !l.er ·Flügel 

Fig. 26. C.i:o~tm tlipferum .j:,~ 

6-10, der ·schw~nzfliden beim cJ 13-15, bei~ :;' 10~12-"m~. 
~ Sachsen. Juli, August. · rufnlnm M ü 11. 

"7' Im apikalen Teile. des Costalfeldes 9-,-11 Queradern, welche 
unregelmäßig gekrümmt, gegen· die Subcosta zu öfters ge­
·gabelt und hie und da untereinander verbunden sind. Thorax 
oben pech- oder kastanienbraun; Hinterleib beim 0 oben ' 
pechbraun; unten aschgrau, beim '5? gelbbraun. Schwanzfäden 
rötlichweiß, rot geringelt. Genitalfüße grünlichweiß. Beine 

. gi:ünlichgrsu oder grünlichbraun mit dunkleren Füßen. Länge 
des Körpers 9-10, der Flügel beim o 8, beim :;' 10 mm, 
der Schwanzfäden beim o 14-15, beim !t l0-14 mm. -
England, Frankreich, Schweiz. September, Oktober. 

· simile Eat.. 

9. Fal}lilie Siphluridae. 
Die IA am Grunde des l<'lügels von Ctt weit entfemt und der 

~A genähert oder mit derselben zusammenlaufend; sie ist mit dem 
Innenrande des Flügels parallel. 2A trifft den Innenrand des 
Flügels etwa in seiner Mitte. Zwischenraumadern mit den Längs­
adern verbunden und in dem l. Analfelde Äste der 1A bildend. 
Hintert.arsi 5 gliedrig. Schwanzborsten 2 mit kurzem Rudimente 
der dritten. 

Ephemerida, EintagBniegen. 

14. Gattung Chirotonetes Ea t . 
Hinterfüße kürzer alH die Schienen, ihr 1. Glied kürzer als 

das 2.; in den Vorderfüßen des o ist das l. Glied, in jenen des ~ 
das f>. am l!ingsten. Klauen gleich, schmal, hakenförmig. Die Er­
weiterung des Costalfeldes stumpf. Genitalfüße 3 gliedrig. Supra-, 
genitalplatte des !t stumpfwinklig ausgeschnitten. 

Thorax oben rotbraun, Hinterleib kastanienbraun, beim '? etwas 
lichter; Vorderbeine schwarzbraun, die Wurzeln der Fußglieder und 
die Klauen lichter. . Hinterbeine strohgelb, 1etztes l<'ußglied und 
}{lauen schwärzlich. Genitalfüße schwärzlich, an den Gelenken 
lichter~ Scl1wanzfäden weißlich, am Grunde bräunlich, beim :;' 
gelblichweiß, an der Wurzel rötlich. Flügel hyalin, mit fast durch­
sichtigen Adern. Länge des Körpers und der !"lüge! 12-13, der 
Schwanzfäden beim o 27, beini ·~ .20 mm. - Sachsen, Lausitz. 
Juli. · ignotus Walker. 

15. Gattung Ameletns Ea t. 

Hinterfüße etwas kürzer als die Schienen und ihr J. Glied etwa 
SI} lang wie das 2.; in den Vorderfüßen ist das 2. Glied länger 

,tf. 

Fig. 21 •. Ameletus inopinatus Eat, Die kubitale und anale Gegend der Vorderfliigel. 

als das 1.; Genitalfüße 4 gliedrig. Die :;' Supragenitalplatte sub­
triangulär, mit abgestumpfter Spitze (Fig. 27 u. 28). 

Körper und Beino pechbraun, Flügel glas­
hell mit rotbrauneu Adern. Beine und Schwanz­
faden gelbbraun, letztere schwach dunkler ge­
ringelt. Länge des Körpers und der Flügel 
10 mm.- Schwarzwald. Juli. Vogesen. (Nebst­
dem nur aus dem Tatragebirge bekannt.) 

inopinatus Eat. 

16. Gattung Siphlnrns Ea t. 

Hinterfüße bedeutend länger als die Schie­
nen, ihr I. Glied am längsten, die übrigen 
stufenweise kürzer. Vorderfüße etwa 1' /2 mal 
so lang wie die Schienen und ihr 1. Glied 
ebenfalls am längsten. Alle Klauen gleich, 
~chmalund hakenfönnig. Genitn.lfiiße 4 gliedrig; 
Ihr 2. Glied am läng~ten. Die !t Supmgenital­
platte kurz, pambolisch oder stumpf dreieckig 

Fig. 28. Amelelus 
i1'lojinalus Eat. Q 
Das Hinterleihsende 

1'0n unten. 

(Fig. 29). 
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Thorax oben braun, Hinterleib oben dunkelbraun mit helleren 
Nfihten nach den Seiten zu, untengelhlich oder ockergelb mit Uförmigen 

dunkleren Flecken auf den hinteren 
Segmenten. Genitalfüße dunkel11raun. 
Schwanzfäden sehr licht braungrau, 
dunkelbraun geringelt. V erderbeine 
pechbraun, die hinteren gelblich. 1<1ü-
gel glashell, grünlichgrau gefärbt mit 
dunkelbrauner Nervatur. Länge des 
Körpers 14-15, der Flügel 15--:-16, 
der Schwanzfäden beim d 24-25 mm 
(Fig. 30 u. 31). Bisher nur aus 
England bekannt, aber wahrscheinlich 
auch in Deutschland vorkommend./ 
Juli. armatus Eat. 

Thorax oben pechschwarz oder 
pechbraun. Hinterleib oben dunkel 
pechbraun mit ockergelben Nähten, 
auf den letzten 3 Ringen ins Gelbe 
übergehend, auf den vorderen Ringen 
mit 2 schiefen, dunklen Strichen, 
welche sich auf den hinteren zu U för­
miger Zeichnung verbinden. Genital­
füße nußbraun, f::ichwanzfäden sepia­
braun auf der Wurzel, grünlichgrau 
nach hinten mit dunkleren Ringen. 
Beine gelbbraun mit dunkleren Schen­
keln, l<!ügel glashell, mit pechbraunen­
Adern. Länge des Körpers und der 
Flügel 12-15, der Schwanzfäden des 
d 17-20, beim 2 16-18 mm. 
England, Savoi, Italien, Dänemark und 
Steiermark. August, September. J 

Iacostris E a t. . 

10. Familie Eedyuridae. 
I- Die l. Analader am Grunde der 

_ Vorderflügel von Cu entfernt und 
mehr der zA genähert, welche ihrerseits von der 3A entfernt ist 
nnd in mäßigem Bogen nicht weit von dem hinteren Winkel in 
den Hinten·and einmündet. Zwischenraumadern mit den Län"s­
adem verbunden; in dem l. Analfelde sind 4 lange Zwischenrau~­
adem, welche zu 2 und 2 genähert sind, hie und da die rA er­
reichen und untereinander durch Queradern verbunden sind, Hinter­
tarsi kürzer als die Schienen, immer 5 gliedrig (Fig. 32). 

17. Gattung Epeorns Eat. 

1. Glied der Hinterfüße deutlich länger als das 2., und das 
1. Glied der Vorderfüße etwa so lang wie das 2. Die Hörner der 
Rute stark, durch einen dreieckigen Ein~chnitt voneinander geschieden 
und an der Spitze nach außen erweitert. 

Ephemerhla, Eintagsfliegen. 

Thorax oben pech~cltwarz oder pechbraun, Hinterleib isabella­
braun, der Hinterrand der Segmente ist breit Van Dyck-braun und 
dieser Streifen (Fig. 33) biegt an den Seiten nach vorne ab; auf 

Fig. 00. Stpnlurus armatus Eat.~· 
() Das Hinterleibsende von unten. 

FIJt. SI. SipAlurus lacutfris Eat. 
d Das Hinterleibsende, von wtten. 

Ji'ig. 82. Ectlyur11s furcipufa Kollar. Die kubitale und anale Cl<?!l"ud der 
Vordorflügel. 

den Ventrll.lringen ist je ein großer dreieckiger V an Dyck-brauner 
Makel, welcher von dem Hinterrande nach vorn sich verschmälert, 
aber den Vorderrand nicht erreicht. Vorderbeine schwarzbraun, 

Fig. 33. hpeorus assimills Eat, Die Fig~ 3!. Rhilrog-ena temicolorafa 
Rute von unten. Curt. Die Rute von unten. 

Hinterschenkel nußbraun, Schienen und Füße etwas licl!ter. Schwanz­
fäden am Gnmde sepiabraun, gegen die Spitze zu lichter, fahlgelb, 
nicht geringelt. li'lügel glashell, nach der Wurzel zn grünlich ge-
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fll.~bt: Adern . pechschwarz; die äuß~re Hälfte des Co:;talfeldes ge­
hräunt und dte Qneradem daselbBt lue und da durch Queräste ver­
hunden. · Länge des Körpers 14, der Flügel beim 0 Hi-10, beim 
Weiheben 17-1!) mm, Schwanzfäden des 0 35--45, des ~ 34 mm. 

Schwarzwald, Baden, Böhmerwald. Juli, September. 
· assimilis E a t. 

18. Gattung Rhitrogena Eat. 
Das 1. Glied der Hinterfüße etwa so lang wie das 2., jenes 

der Vorderfiiße beim o hat nur etwa '/6 der Länge des 2. Gliedes. 
Auch heim ~ ist das 1. Glied viel kürzer als das 2. Die Hörner 
des Penis durch einen breiten und tiefen Einschnitt voneinander 
getrennt, schmal, stäbchenförmig und an der Spitze erweitert oder 
lanzettlich. Schenkel in der Regel in d~r Mitte der Außenseite 
mit einem dunklen Punkte oder breiten Striche (Fig .. 34). 

1. Vorderflügel in der inneren Hälfte bräunlich gefärbt. Körper 
rötlichbraun, auf dem Thorax oben ins Kastanienbraue über­
gehend. Beine und Schwanzfäden licht braun, letzte am 
Grunde sepiabraun, nicht geringelt. Nervatur sepiabraun 

. nur Subcosta und Radius in der unteren Hälfte rostgelb. 
·· · · Queradern in dem apicalen Teile des Subcostalfeldes einfach. 

Fig. 85. Rllilrogena germanica Eat~ 
Die Rute. 

Fig. 36. lll:itrogetUJ auYanliaca 
Burm; Die Rute von unten. 

. Länge des Körpers 7-11, der E1ügel 7-12, der Schwanz­

. fliden beim o 23-28, beim ~ 14 mm. - An rasch fließen~ 
den Bächen mit reinem Wasser häufig. Mai bis September. 

. semieolorata C nrt. 
- Flügel glashell, höchstens nur am Grunde bräun) rbt. 2. 
2'. Größere Art. Körper dunkel rotbraun, Thora anion-

braun~ Hinterleib an_ den Nähten lichter an dem Ende sepia­
braun. Beine dunkelbraun, die hinteren lichter, Knie, und 
die Schienenspitze dunkler. Schwanzfäden braun, schmal 
d~nkler geringelt. Flügel hyalin, am Grunde rostbräunlich, 
mit rotbrauner Nervatur; Subcosta und Radius erscheinen 
bei gewisser Stellung gelbbraun, die (~ueradern sind auf­
fallend stärker als die Längsadern und schmal bräunlich 
gesäumt. Länge des Körpers oder der Flügel 14. der Schwanz­
fäden beim o 28 mm. Rhein bei Lauffonburg (I<'ig. 35). 

. germanica Ea't. 
Kleinere Art Thorax oben gelb oder gclbbranu, Metauotuiu 
a<:hwarz oder pechbraun, Hinterleib br'.tunlich, die Segmente 
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vor dem helleren Hinterrande kastanienbraun, an den Seiten 
mit einem starken schwarzen schrägen Striche. Vorde1·beine 
des 0 a<:herbengelb, an den Gelenken dunkler, Hiutersclien~el 
griinlichweiß, ins licht Olivengrüne übergehend, Schienen 
lichter, Füße schwärzlich, dunkler ·als die VorderfüHe. Ge­
nitalfüße schwarz. oder grünlich schwarz, nach der Spitze zu 
lichter. Schwanzfäden sepiagrau, nach der itze zn weiß~ 

, lieh, an der Wurzel a<:hwarz geringelt. Flüge in. Länge 
.des Körpers 6,::>-9, der Flügel 7-10, de fäden 
beim 0 11-15, beim ~9-10 mm. Dresden, Halle, Schwarz-
wald. Juli, August (I<'ig. 36). aurantiaca Bur. 

19. Gattung Heptagenia Walsb. 
Das 1. Glied der Hinterfüße kürzer als das 2., welches wieder 

gleich, oder etwas länger ist als das 3.; das 1. Glied der Vorder­
füße ist viel kürzer, beim 0 nur 1

15 so lang, wie das 2., wekhes 
etwa so lang ist wie das 3., beim 2 etwas länger. Die dunklen 
Punkte oder Striche in der Mitte der Schenkel fehlen. Hörner 
der Rute breit, unten abge.flacht, durch einen dreieckigen Ein­
a<:hnitt voneinander geschieden. 

·1. Der Costalstre eil, ungefärbt oder höchstens am Spitzen-
'· rande schwach ich. Thorax gelbbraun, hinten dunkler; 

Hinterleib oben braun, an den Segmentenden dunkler, an 
den Seiten und unten weißgelb, die 3 ente schwach 
orange. Vorderbeine scherbengelb mit dun en Gelenken. 
·Genitalfüße bräunlich. Schwanzfäden schmutzigweiß irnd bis 
zur Spitze dunkler geringelt. Vorderflügel bläulich schim­
mernd mit dunkel gelbbraunen Queradern; Costa gelb. J!lügel­
spannung 21, Länge der Schwanzborsten beim o 25 mm.-
Aq der Weißeritz bei Dresden. August. . 

< • coerulans Rost. 
_: Der 'costalstreif deutlich gelb gefärbt. Costa gelb. Vorder-

beine gelb oder scherbengelb. . . .2. 
2. Hinterleib oben schön gelb, stark rötlich getuscht, an den Seg­

mentenden dunkler, in der Mitte mit einem braunen, breiten 
L!i.ngsstreif. Thorax bräunlichgelb, Prothorax beiderseits mit 
einem großen, dunkel Yiolettbraunen J!"leck. Llinl,'l!ad.ern im 
Vorderflügel schwarz, mit Ausnahme der 3 ersten, welche 
gelb sind; det" Cestalstreif stellenweise rötlich gefärbt ,und 
mit schwarzen Nodalpunkten< Der ganze Flügel mehr oder 
weniger gelb gefärbt. Schwanzborsten weiß oder schwach 
rötlich, dunkler rot geringelt. Länge des Körpers 9-12, 
der Flügel beim 0 10-12, beim ~ 11-15, der Schwanz­
fäden beim 0 24, beim 'f 15-25 mm. - Lausitz. Juli, 
September. flava Rost. 
Hinterleib in der Mitte ohne dunklen Längsstreif, niclit röt~ 
lieh getuscht, blaßgelb oder schwach bräunlich; an den Seg~ 
meutenden dunkler< . 3. 

3. Beine isabellfarbig, die Schenkel, wenigstens die vorderen. 
mit 2 fleischroten Ringen.- Thora..~ gelblich, Pronotnm in 
der l\litte mit dunklerem Fleck, :!\letanotum über der Ein­
lenkung der Hinterhüften mit duuklermn Punkte; die Ilinter­
leibssegmente 2-7 beim 0 durchscheinend weißlich mit nuß-
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brnur!en Hinterr'Judern, 8-10 licht gelbbraun. Schwanzborsten 
gelbhch, dunkler geringelt. Flügel hyalin, gegen den Vorder­
rnnd zu grünlichgelb gefärbt mit schwärzlicher Nervatur 
Länge des Körpers 12-14, der Flügel beim o 14-15 bei~ 
~ 17, der Schwanzborsten des 0 20-33, des ~ 21 U:m. _ + 
S.u:hsen ... J!lni bis A:ugust (Fig. 37). flalipennis Duf. 
Bem: gruuhchgelb, dre Schenkel ohne dunklere Ringe. Thora.x 
gelbhch, Metathorax an den Seiten lichter als anderswo. Die 

Hinterleibssegmente 1-7 beim -o licht grünlichbraun oder oli­
vemtgrau durchscheinend, sehmal 
dunkler an den Hinterrindern 
der Segmente; 8-10 licht gelb­
braun. Schwanzborstengraulich­
weiß, schwlirzlich oder rotbraun 
geringelt. F1ügel hyalin mit 
pechbrauner Nervatur. Länge 
de~ Korpers beim 0 7-10, 

· be1m 9-11, der Flügel des 0 
Fig. 57. Heplagt!niaflavipe,.nis S,.'i-12, beim <j? !1-13, der 

Duf. Die Rute von llllten. Schwanzborsten beim 0 16-23, 
·. · beim <j? 14-19 mm. Weit 

verbreitet inEuropa. Mai bis September. sulphnrea Mü 11. r 

20. Gattung Ecdyurus Ea t. t 
An. den Vorderfüßen sind meistens die 4 ersten Glieder stufen-

w~ise ~ürzer, nur die ersten 2 können manchmal etwa gleich lang . 
sem; 1.n den Vorderfüßen des o ist das I. Glied wenigstens 1/ 80 
Jang Wie das 2., welches etwa SO lang ist wie das 3., oeim t} ist 
das 1. kürzet: als das 2. und dieses länger als .das 3. Die Hörner 
der Rute metst nach außen erweitert, durch einen mäßi~ren Ein­
schnitt voneinander getrennt; seltener sind sie flach eiför~ia. 

1.. H!nterleib nicht mit Punkten geziert. ' "' 2. 
l~mterleib ~es o auf dem 2.-7. Ringe durchscheinend weiß-
hchgelb, bei dem ~ faltlgelb, auf dem Rücken etwas dunkler , 
bei beiden Geschlechtern mit ~chwarzbrnunem Streifen a~ j 
dem Hinterrande, welcher schräg nach vorn abbiegt und in j 
den Winkel zwischen dem Vorderrande des Segmentes und 
~er_Seitenlin!e si~h. ziep.t; ~uf_ de~ Ba~che d~s 2.-8. Ringes 
1st m der l\httelhme em bts m dte Mttte reichender Strich 
und· 4 hinter ihm im Bogen gestellte Punkte von welchen 
die 2 äußeren strichartig gegen die Milte de~ Vorderrandes 
d~ ~gment~s verlängert sin~ und so eine fächedörmige 
ZeiChnung bilden: Thorax beim o dunkel, beim <j? lichter 
braun. Vorderbeme schwarzbraun, Mittel- und Hinterbeine· 
licht gelbbraun, Knie und die Füße gegen die Spitze zu 
du!lkelbrnun. Sc~wanzffiden dunkel sepiabraun, gegen die 
Spttze zu kaum hchter. Flügel hyalin mit grober schwarz­
brauner Nervatur, in dem apikalen Teile des Costal- und 
Subcostalfeldes gebräunt. Die Queradern im apikalen Teile 
des Costalfeldes netzartig verbunden. Länge des Körpers 
10-14, der Flügel beim o 10-12, beim <j? 1:2-15, der i 

·Schwanzfäden beim o 32-34, beim~ 2'2-2ä mm. An Ge-) 
birgsbä.chen von Mai bis August tFig. 38 u. 39). insignis Eat. 
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2. Die Hörner der Rute ab.,.erundet, eiförmig, eng aneinander 
gepreßt. Thorax oben "'pechbraun, bei~ ~ e.twas lichter, 
Hinterleib van Dyck-braun, etwas rOthch, mt~ sch~mlem, 
schwarzbraunem Hinterrande der Segmente, mtt 3. lichten, 
parallelen Strichen auf dem Rücken, einem durchschemenden 
lichten Flecke an der Seite; beim <j? ist de~ Hinterleib etwas 
dunkler und die Zeichnung undeutlich (F'1g •. 40). Vo~der­
beine schwarzbraun, mit ein wenig lichterem Fuße, ~httel­
und Hinterbeine mit den Ernstseiten gleichfarbig, mit dunkleren 
Knien und Fußspitzen .. Schwanzborsten licht n~~b~aun, kau~l 
kenntlich geringelt. Flügel hyalin, stark m:uerond m.It 
van Dyck-brauner, feiner Nervatur; Queradern m dem atn­
calen Teile des Costalfeldes einfach. Länge des Körpers 

Fig. 38. Ectfyurus insignis Tht. Die 
Zeichnung der Ventralsegmeute. 

Fig. S9. Ectf.vurus ,;,.,g.,.,:r Eat. 
Die Rnte. 

Fig •. 40. Ectfyurus lalcralis Eat. 0 
Das Hinterleibsende von unten. 

Fig. as. 

Fig; .S9. _Fig. 40. 

0 5-9, der Flügel beim 0 6-10, beim ~ 7-10, de~ Sch~anz-/ 
faden beim 0 19, beim <j? 15 mm. An Gebtrgsln~chen. 
Mai bis Augu~t. . · Jate•·ahs Ct 
Die Hörner der Rute flach, stumpf dreieckig, quer e~veitert. 4. 

4. Vorderfüße des 0 deutlich lichter als die dunkel- b1s schwarz­
braunen Schenkel und Schienen; ihr 1. Glied etwa halb so 
lang wie das 2. Schwanzf~den am Grunde . sepiabrnun, in 
der distalen Hälfte mmz licht, dunkler genngelt. Thorax 
oben rötlichbraun, d~nkler entlang der Mittellinie, ~inter­
leih beim 0 lichtbraun mit einem sepiabraune!l Stretf~n ~n 
dem Hinterrande der Ringe, welcher an den Selten dret~cktg 
erweitert und nach vorn verlängert ist; vorne an de_r Smte~­
linie ist ·ein durchscheinend -weißlicher Fleck. Betm ~. tst 
der Hinterleib rötlichbraun mit ähnlicher, aber wemger 
deutlicher Zeichnung. Genitalfüße dunkel sepiabraun. Fitigel 
hyalin, in dem apicalen Teile des Cost.'\1-· und Subcostal-
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feldes gebräunt. · Länge des Körpers beim 0 8~ ll, beim <j: 
9~12, der J.'lligel beim o 9-12, beim ~ 9-14, der 
Schwanzfäden beim o 19-23, beim ~ lf>-22 mru (F'ig. 4l). 
- An Gebirgsbächen weit verbt·eitet, aber nicht häufig. ~ l 
Juli bis September. . ftuminnm PictJ l. 
Die ganzen Vorderbeine des o schwarzbraun bis schwar-.:. 

fr. Schwanzhot·sten schmutzig weiß, nach dem Grunde zu dunkler, 
1 deutlich dunkelbraun geringelt; erstes Glied der 'V orderfiiße 

0,674 mal so lang wie die Schiene. Beim 0 ist der Körper 
braun, auf der hinteren Partie des Mesonotums, auf dem 
Metanotum und den Hinterrändern der Abdominalringe 

· schwarzbraun. · Die Beine ebenfalls braun, die vorderen 
etwas dunkler, Schenkel mit 2 verwaschenen dunkleren 
Querbändern und die Füße gegen die Spitze zu schwru·z­
braun. Flügel stark glänzend, hyalin, mit schwarzbrauner 
ziemlich scharf ausgeprägter Nervatur. Das <f ist bedeutend 
lichter, so daß der Körper licht lederbnmn, auf dem :Meso-, 
llletanotum und den Hinterrändern der . Abdominalringe 
dunkelbraun ist. Auch die Nermtur ist etwas lichter. Die 
Queradern im apicalen Teile des Subcostalfeldes stark ver-

Fig. 4t. Et:d)urus fluminum 
Pict. Die Rute. 

Fig. 42. Et:dyurus ·volifans Eat. 
Die Rute. 

21weigt 'und netzartig verbunden. Länge des Körpet'f:! 12 bis 
15 mm, der Flügel beim o 13-14, beim <f 14 mm, der 
Schwanzborsten beim o 25-28, beim lf 20 mm (Fig. 42). 
-.Mai, Juni. Oberwiesental? volitans Eat.(/ 
Sphwanzborsten am Grunde sepiabraun, nicht geringelt. 6. 

6. Erstes Glied der Vorderfüße beim 0 0,54-0,58 mal so lang 
wie die Schiene. Körper licht gelbbraun, Thorax oben 
dunkelbraun, die Hinterränder der Abdominalringe. oben 
schwarzbraun und an der Seite in einen schiefen breiten 
Strich nach vorn vorgezogen. Vorderbeine dunkelbraun, 

··etwas rötlich, die Mittel- und Hinterbeine gelbbraun. Flügel 
meist mit einem düstBrgrünlichen Anflttge, das Costal- und 
Subcostalfeld, besonders gegen die Spitze zu bräunlich; 
Nervatur dunkel sepiabraun, die Queradern in dem apicalen 
Teile des Subcostclfeldes verzweigt und mäßig netzartig ver­
bunden. Länge des Körpers 9-12, der Flügel 10-13, der 
Schwanzborsten beim o 22-31, beim ~ 21 mm. - Im 
Sommer an reinen Bächen weit. verbreitet (Fig. 43). I 

- . forcipula Pi c tV 

1 
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Erstes Glied der Vorderfüße beim ö etwa 0,72 mal so lang 
wie die Schiene: Die Farbe des Körpers etwas dunkler, 
mehr rotbraun, sonst aber dem vori~eu iibnlich. .Fl.ügel 
hyalin mit starker schwarzbrauner Nervatur; der ap1cale 
Teil d~s Costal- und Subcostalfeldes deutlich braun gefärbt 

Fig. 43. Ecd,rt~t.·us.forc:pula Kollar. · Fig. 44. Et:dyunu vnro$1<$ Y. 
,, . . , Die Rute. • Die Rute. 

. und ·die Queradern im Costalfelde daselbst verzweigt ~nd 
netzartig verbunden. Länge des Körpers 151 der ~u"uel 
15-16 der Schwänzborsten beim o 31-40, hmm ~ 2p ~- /' 

'· Vo.:U Mai bis September _an klaren Bächen. Lamntz, V 
Schwarzwald (Fig. 44).. venosus Fab. · 

. Bestimmungstabelle der Gattungen der 
Ephemeridennymphen *) .. 

1. Labialtaster 2 gliedrig. 
Labialtaster 3 gliedrig. 

2. Das. Grundalied der Labialtaster 
Maxillartas~r ebenfalls 2 gliedrig. 

: Fig. 45 .. ."Eplumera. i•ul~:ata I-. 
· • • Unt .. rlippe der Nymphe. 

(Nach Eat<>n.) · 

kürzer als das. 2_. 

2. 
8. 

Glied. 
' a; 

Flg. -lß. Polym itarcys 'l'Urv 
L. Rechte H!llf~ vom f..a.biuJn 
der Nymphe. (Nncb Eaton.) 

Das Grundglied der Labialtaster etwa so lang wie das 2.; 
:Maxillartaster 3 gliedrig. Auf dem Hinterleibe ~.Paare l'On 
schmalen 2 ästigen, an den Rändern b!Jfransteu K1emen, l'Oll 

. '}Nach. Eaton, A revisiorilll mo~ogrnph of reeent Epheruetidae, 'pag. 007. 
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welchen das 1. l'aar rudimentär und utibefranst ist; mit 2 
spitzig konischen Vorsprimgen vorn auf der Stirn (F'ig. 45). 

. Ephemcra. 
Das Grundglied der Lippentaster länger als das 2. Glied· 
MaxillaehlSter ebenfalls 2 gliedrig; 7 Paare von Hinterleibs~ 
kiemen. 5. 

3. Die Kiemen bestehen aus einer kleinen, dicken, eiförmigen 
Seiluppe und einem Büschel von feinen ~·äden, welcher am 
Grunde der Unterseite mit derselben verbunden ist; das 
1. Kiemenpaar ist auf der Unterseite des I. Ringes. 

Oligoneuia. 
- Kiemen schmal,, 2 ästig, am Rande befranst. · 4. 

Fig. 47. Rlt.ilrugena a.:ranliaca Burm. llie 
Unterlippe der Nymphe. (Nach F.aton.) 

Fig. 48. Polamanlhus luleus L. Maxilla 
· der Nymphe. (Naeh Eaton.) 

Flg. 49. 1M Kiemen der Nymphe von CIJu­
.-olerpes Piclelii. Eat. (Nach Eaton.) 

Fig:. 50. Caenis kallerala F. Maxilla der 
Nymphe •. lNaeb Eaton.) 

Fig. 48. Fig. 49. Fig:50. 

4. Sechs Paare von gleich gebildeten Kiemen; der Mittellobus 
der Unterlippe zugespitzt; Mandibeln stark und kurz. 

· , · Palingenia. 
Sieben Paare von Tracheenkiemen, von welchen aber das 
1. rudimentär, klein, einfach und schuppenf1.1rmig ist; der 
Mittellobus der Unterlippe stumpf; Mandibeln stark ver-· 
längert (Fig. 46). Polymitarcys. 

5. Das vorderste Kiemenblättchenpaar untet·halb der Hiuterbrust 
konvergierend und einander berührend; die Kiemenfäden in 
Büsehein (Fig. 47). RhitrogenR. 

- Die vordersten Kiemenblächen weit voneinander entfernt. 6. 
6. Die mittlere Schwanzborste fehlt den älteren Nymphen; 

Kiemenfäden in Büsehein verbunden. . Epeorus. 
- Alle 3 Schwanzborsten vollkommen entwickelt. 7. 
7.· Kiemenblättchen schmal la.nzettförmig. Heptagenia. 

.. 
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Die vorderen Kiemenblättchen ellipsoid, die hinteren von 
länglich eiförmigen in eif1.1rmige übergehend; bei jüngm·en 
Stücken sind sie scltmäler und eher dreieckig. Ecdyut·ns. 

8. Maxille seitief abgestutzt und auf dieser Abstutzuug unter 
der Spitze eine Bürste von dichten Haaren tragend; Taster 
länger als die Maxilla. 9. 
Maxilla zugespitzt mit bogenförmiger oder schwach winklig 
gebrochener äußeren Kontur, an de1· Spitze und auf der 
Innenkante mit starken Zähnen versehen. 12. 

9; Hinterleib mit 6 Paaren von gleichartigen Kiemen"; jede 
Kieme besteht aus zwei a:m Grunde verwachsenen eiförmigen, 
aber federartig geteilten Blättchen (Fig. 48). 

· . Potamantlms. 
Hinterleib mit 7 Paaren von Kiemen. 10. 

10. Die vordersten Kiemen einfach, schmal lanzettlich; die übrigen 
.. bestehen aus je 2 durch ihre Stiele verbundenen etwas uu-

Fig. öl. Cloeon simile. Fig 62. ßailfis Rhoda>~i Fig. 53. Ctmlro}filum 
Die Unterlippe der Nym· Pict. Labium der Nym- luleulttm L. Labium der 

phe. (Nach Eaton.) phe. (Nach Eaton.) Nymphe. (Nach Eaton.) 

gleichen und assymetrischen Blättchen, 
zwei tiefe Einschnitte von der übrigen 
(Fig. 49). 

.,-. Alle Kiemenpaare gleichförmig. 

deren Endteil durch 
Fiäch~ gesondert ist 

Choroterpes • 
11. 

11. Jede Kieme besteht aus 2 dünnen ahlförrnigen Teilen. 
· Leptophlebia. 
Kiemen zweiteiJig und jeder Teil wieder in mehrere faden­

. förrnige Abschnitte geschlitzt. Habrophlebia. 
12. 4-5 Kiemenpaare; Maxillartaster kürzer als die Maxillen. 

Ephemet-ella. 
6 Kiemenpaare; Maxillartaster länger als- die Maxilla; das 
vorderste Kiemenpaar ist rudimentär, das nächste groß und 
nach der Art von Flügeldecken die übrigen 4 Paare deckend; 
diese sind am Rande gefranst (Fig. 50). Caenis. 
7 Kiemenpaare; Maxillartaster so lang oder länger als die 
Maxillen. 13. 

13. Die Kieferteile der Unterli}lpe kaum länger als breit, stumpf; 
die mittleren Hinterlßib!lringe mehr oder weniger erweitert 
und an der Seite vorgezogen. . . 14. 
Die Kieferteile der Unterlippe deutlich länger als breit, zu­
gespitzt und sichelförmig; die mittleren Hinterleibsringe nicht 
erweitert und nicht vorgezogen. 15. 

f. 
t 



I 

32 Fr. Klapalek, 

14. Alle Kiemenblätter einzeln und eiförmig; Maxillartaster den 
Kieferteil der Maxilla kaum überragend. Chii·otonetes? 
Auf den ersten 2 Ringeu sind jederseits 2 Kiemenblätter 
paarweis verbunden, au.f den übrigen sind die Kiemenblätter 
einzel.n; Ma:tillartaster IiDger als die Maxilla. Siphlurus. 

15. Alle I\iemenblätter einzeln. · 16. 
- Die Kiemenblätter meistens oder .durchweg doppelt, aus un­

gleichen Teilen zusammengesetzt. I..etztes Glied der Lippen­
. taster abgestutzt, spitz~; letztes Glied der Maxillartaster 
lang, dünn (Fig. 51). · Cloßon. 

16. Kiemenblätter breit eiförmig, stumpf; letztes Glied der 
Labialtaster kugelig, mit . dem vorletzten zu einer Keule 
eng verbunden; letztes Glied der Maxillarsaster lang (Fig. 52}. 

Baetis. 
- Kiemenblätter schmal eiförmig bis lanzettlich, zugespitzt; 

· letztes Glied der Labialtaster viereckig an der Spitze ab­
gestutzt; letztes Glied ·der Maxillartaster lang und dünn. 
(Fig. 53). Centroptilum. 

:: .... · 
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II. Plecoptera, Steinfliegen. 
Von 

Prof.. Fr. Klapälek (Karlin). 

.Mi' 124. Abbildungen im TexL. 

·Ordnung Plecoptera, ·steinßiegen. 
. · Kopf prognnth, oben flach, meist gleich hinter den Augen ab­
. gerundet ohne deutliche Schläfen zu bilden. i\Iundteile beißend, 

mit ahlförmigen oder fadenförmigen Tastern, von welchen die maxil­
laren 5, die labialen 3 gliedrig sind; die Unterlippe zeigt 4, wenigstens 
durch runde Lobi angedeutete Laden und auf der Innenseite einen 
kurzzungenförmigen Hypopharynx. Fühler lang, borstenförmig. 
Nebst den zusammengesetzten Augen sind bei den europäischen 
Arten 3 Punktaugen entwickelt. Hinter den hinteren Punktaugen 
zieht sich die_bogenförmige Scheitelnaht, welche den Scheitel gegen 
das Hinterhaupt begrenzt; vor und nach außen von denselben sind 
Z Sehwielen, welche wir Stirnschwielen nennen und die für die 
Systematik gute Charaktere bieten. Der Kopfschild ist von der 
Stirn durch eine M-förmig gewundene ~chmale Schwiele geschieden; 
diese werden wir als die M-Linie bezeichnen. Bei der Beschreibung 
der Arten werden wir als ein Merkmal öfters den gegenseitigen 

. Abstand der Punktaugen und die Entfernung der hinteren von dem 
Innenrande der Augen benützen (Fig. 54); dabei messen wir die 
Entfernungen vom Mittelpunkte der Punktaugen. und von dem 
nächsten Punkte des Innenrandes der Augen; es ist zu diesem 
Zweck am besten den Kopf der Fliege unter dem Mikroskop genau 
horizontal zu stellen, so daß alle 3 Punktaugen gleichzeitig scharf 
zu sehen sind, und eine einfache Zeichnung der Augen • Punkt­
angen und der Stirnschwielen zu machen. 

Pronotum querelliptisch, aber seine Seitenteile sind meist nach 
unten umgeschlagen, wodurch dasselbe eine querviereckige, oder 
trapezoide Fonn erhält. Am Vorder- und Hinterrande entlang 
zieht sich die Vorder- und Hinterrandsfnrche, in der Mittellinie 
die Mittelfurche; die seitlichen Partien sind meist erhöht, mit wurm­
förmigen Schwielen geziert und gegen das Mittelfeld scharf be­
grenzt. Dieses 1\Iittelfeld ist selten gleichmäßig breit; gewöhnlich 
ist dasselbe vor der Mitte am schmälsten und .nach vorn und hinten 
erweitert, wobei die Ränder gerade oder bogenförmig sein können. 
Wir werden öfter~ da~ Verhältnis der Breite des Mittelfeldes zu 
der Breite des ganzen Pronotums auf der Stelle, wo das Mittelfeld 

Silllwas~ertauna von Deutschland. Hel' 8. 3 
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